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Chfenhahn Ka ktophe auf dem Pariſer Rordbahnhof.
15 Tote, 30 Verletzte, darunter 18 ſchwer.

Ein ſchwere Eiſenbahnunglück ereignete ſich am Mittwoch nach

mittag am Pariſer Nordbahnhof. Ein Vorortzug und ein aus
fahrender Perſonenzug ſtießen wenige hundert Meter vom Bahn

hof entfernt zuſammen. Die beiden Lokomotiven bildeten einen
wüſten Trümmerhaufen verbogener Eiſenteile. Der erſte Wagen
des Vorortzuges wurde vollkommen zuſammengedrückt, während
in dem anderen Zuge die drei erſten Wagen ſchwer beſchädigt wur
den. Nach den bisherigen Berichten beläuft ſich die Zahl der Toten
auf 15, während mehr als 30 Perſonen verletzt ſind, von denen ſich
allerdings 18 in ſchwerverletztem Zuſtande befinden.

Wie das Unglück geſchah.
Paris, 12. April. (Eig. Funkm.). Der um 15.15 Uhr Paris ver

laſſende Zug nach Amiens war gerade aus dem Bahnhof abgelaſſen
und begann mit voller Geſchwindigkeit zu fahren, als er vor der
Marcadet Brücke auf den von Pierrefite kommenden Perſonenzug,
der um 15.12 Uhr in Paris eintreffen ſollte, auffuhr. Der Zuſam
menprall war außerordentlich heftig.

Beide Lokomoliven fuhren buchſtäblich ineinander hinein

Die beiden erſten Wagen des nach Amiens beſtimmten Zuges wur
den auf eine Länge von fünf Metern ineinandergeſchoben. Die
Reiſenden in dieſen beiden Wagen 1. und 2. Klaſſe wurden zum
größten Teil getötet oder ſchwer verletzt.

Die Bergungsarbeiten,
die von der Eiſenbahndirektion und dem Polizeipräfekten perſönlich
geleitet wurden dauern mit aller Energie an. Der ſtellvertretende
Miniſter für öffentliche Arbeiten hat ſich an die Unglücksſtelle be
geben. Aus dem Trümmerhaufen wurden bisher 10 Tote gebor
gen, während fünf ſchwerverletzte Perſonen auf dem Transport
ins Krankenhaus ihren Verletzungen erlagen. Die Geſamtzahl der
Verletzten wird mit 30 angegeben. Die Urſache iſt noch nicht reſt
las aufgeklärt. Nach den bisherigen Feſtſtellungen iſt entweder

eine Weiche falſch geſtellt geweſen oder hat nicht fünktioniert. Der
aus Pierrefite kommende Perſonenzug hatte eine Verſpätung von

t n Minuten. Der Führer dieſes Zuges wurde in Haft genom
da ihm der Vorwurf gemacht wird, daß er die falſche Stel
der Weiche hätte bemerken müſſen Nach den bisherigen

Feſtſtellungen befinden ſich unter den Toten und Verletzten keine
Deutſchen

nern befürchte.

Rückgang der Arbeitsloſigkeit.
100000 in 14 Tagen weniger

Die Arbeitsloſigkeit iſt in der zweiten Märzhälfte end
lich in ſtärkerem Umfang zurückgegangen. Die genauen Ziffern
über den Stand der Arbeitsloſigkeit in der Zeit vom 15. bis 31.
März liegen im Augenblick noch nicht vor es ſteht jedoch bereits
feſt, daß die Zahl der Arbeitsloſen in der Verſicherung ſich in dem
genannten Zeitraum um mehr als 100000 verringert
hat. Das iſt gegenüber den bisherigen Abnahmeziffern von 40 000
bis 50 000 ein beachtenswerter Fortſchritt. Der Rückgang zeigt ſich

vor allem in den ländlichen Bezirken, ganz beſonders in den oſt
elbiſchen Gebieten. So weiſt Pommern einen Rückgang der Ar
beitsloſenziffer um etwa 10 000, Weſtpreußen um etwa 7000 bis
8000 auf. In Berlin iſt das Rückgangstempo ebenfalls erfreu
lich, wenn auch nicht ſo ſtark wie im Reich. Das iſt verſtändlich,
da der Rückgang in erſter Linie durch die Wiederaufnahme der
land wirtſchaftlichen Arbeiten erklärt werden muß. Unter den in
duſtriellen Bezirken ſteht beim Rückgang der Arbeitsloſenziffer
Sachſen im Vordergrund. Hier iſt eine Abnahme der Arbeits
loſigkeit um rund 20 000 zu verzeichnen. Das läßt vor ällem auf
eine ſtärkere Selebuns der Textilinduſtrie ſchließen

Der CavellFilm.
Deutſcher Einſpruch gegen die Aufführungen in Rewyork.

Paris, 12. April. (Eig. Funkm.). Der Newyork Herald in Pa-
ris berichtet, daß von deutſcher diplomatiſcher Seite ein inoffizieller
Schritt unternommen worden ſei um eine weitere Vorführung des
Cavell-Filmes, der bereits in Newyork zur Aufführung gelangt,
zu verhindern. Es wird von deutſcher Seite geltend gemacht.
daß man von einer weiteren Aufführung dieſes Filmes das Wie
dererwachen einer deutſchfeindlichen Bewegung unter den Amerika

Von zuſtändiger amerikaniſcher Seite wird ver
ſichert, daß das amerikaniſche Stagtsdepartement ſich erſt dann
init der Angelegenheit befaſſen könne wenn ein oöffizieller Schritt
der deutſchen Botſchaft vorliegt.

Wildweſt im Berliner Kriminalgericht
Das Moabiter Kriminalgericht war am Mittwoch früh der Schau

platz eines in ſeiner Art beiſpielloſen Ueberfalls einer Bande von
fünf bis ſechs Männern, der zur Befreiung des in Unterſuchungshaft
vefindlichen

kommuniſtiſchen Schrifiſtellers Otto Braun
führte. Die Männer drangen mit vorgehaltenen Revolvern in das
Vorzimmer des

Landgerichtsdirektors Vogt
Lein, hielten die anweſenden Beamten feſt und entführten den
Gefangenen Braun bevor Hilfe herbeigeholt werden konnte. Nur
einer der Eindringlinge, der jährige Schlächtergeſelle Karl
Philipp konnte in dem Augenblick feſtgenommen werden, als er
als letzter das Gebäude verlaſſen wollteDer befreite Schriftſteller Otto Braun, ein ehemaliger Volksſchul-

lehrer, befindet ſich ſeit April 1927 in Unterſuchungshaft. Er ſteht
unter der Anklage des Hochverrats Braun ſoll Leiter des dommu
niſtiſchen Nachrichtendienſtes geweſen ſein, außerdem wirft man ihm
vor, daß er ſich an Waffenlieferungen in Thüringen und an einem
Ueberfall auf einen Oberſten von Freiberg beteiligt hat. Mit Braun
ſind noch 7 Kommuniſten angeklagt, von denen einer in Haft ſitzt
Der Progeß ſollte am A. Mai vor dem Reichsgericht beginnen.

Braun hatte am Mittwoch früh Sprecherlaubnis für ſeine Ge
liehte, die jährige Olga Benario, die gleichfalls des Hochver
rats angeklagt iſt, aber auf freiem Fuß belaſſen wurde erhalten
und nd von 9 um vom Unterſncungeüefangnis e e

ſogenannte Vorführungszimmer gebracht. Eine niedrige Schranke
trennte Braun von Olga Benario. Als überwachender Beamter
hatte der Juſtizoberſekretär Schmidt in der offenen Verbindungs-
tür zu einem anderen Zimmer Aufſtellung genommen, während der
Juſtizoberwachtmeiſter Nikien im Amtszimmer an einem Tiſche aß.
Plötzlich öffnete ſich die Tür zu dieſem Zimmer. Etwa 6 Leute kamen
herein, ohne Zeichen einer Erregung oder Unruhe zu verraten Einer
von ihnen näherte ſich dem Juſtizwächtmeiſter und hat ihn üm eine
Rückſprache. Als der Beamte mit der Hand auf den in der Tür
ſtehenden Juſtigoberſekretär Schmidt wies, ſtürzten ſich plötzlich zwei
bis drei Mann auf den Juſtizwachtmeiſter, warfen ihn zu Boden
und hielten ihn feſt. Die drei anderen Beſucher eilten im gleichen
Augenblick mit vorgehaltenen Piſtolen auf den Juſtizoberſekretär zu
und riefen ihm zu

Hände hoch! Hände hoch!“

er Beamte verlor ſeine Geiſtesgegenwart nicht, fragte, was das
„Hände hoch!“ bedeuten ſolle und machte Anſtälten, Um Hilfe zu
rufen. Jhnm wurde jedoch ſofort von zwei Männern die Kehle zu
gedrückt und die Piſtole ſo feſt an die Stirn gepreßt, daß er eine
blütende Wunde davontrug. Inzwiſchen ſetzte Braun mit einem
Satz über die Schranke und eilte mit Olga Benario aus dem Zimmer.
Die anderen Männer ließen nun von ihren Opfern ab und liefen
gleichfalls ſchleunigſt davon. Der Wachtmeiſter gab mit ſeiner
Trillerpfeife das Alarmſignal, auf das hin ſämtliche Ausgangstüren
in dem Gebäude geſchloſſen werden müſſen. Von allen Seiten
ſtrömten nun Gerichtsbeamte herbei, es ertönten Rufe Haltet
ſie, haltet ſie auch das Publikum eilte herbei, ſodaß

ein wahrer Hexenſabbaith innerhalb des Gerichtsgebäudes

entſtand. Vielfach wurden Gerichtsverhandlungen, die gerade be
gonnen hatten, unterbrochen. Gerichtshof, Zeugen, Angeklagte,
ſtrömten aus den Sälen und ſchloſſen ſich den Verfolgern an. Die
Bande war jedoch inzwiſchen entwichen. Lediglich der Schlächter
geſelle Karl Philipp hatte das Pech, auf den geſchloſſenen Hauptaus-
gang zu ſtoßen. Er machte ſofort Kehrt, um auf einem anderen
Wege zu entkommen, wurde jedoch von den nachſetzenden Juſtiz
wachtmeiſtern feſtgenommen. Philipp hatte die Piſtole noch in der
Hand.

Der Feſtgenommene wurde ſofort vom Landgerichtsdirektor
Vogt, der auch die Vorunterſuchung gegen Braun und Genoſſen
wegen Hochverrats führt, vernommen. Philipp weigerte ſich zu
nächſt, ſeinen Namen zu nennen und Auskunft über ſeine Kompligen
zu geben. Später lüftete er ſein Jnkognito und geſtand ſchließlich
daß der Befreiungsplan ſeit acht Tagen ſorgfältig vorhereitet ge
weſen ſei. Seine Tatgenoſſen will er jedoch nicht kennen. Die Piſtole
iſt ihm e erſt kurz vor en un übergeben worden.

Wenn zwei ſich ſtreiten.
Der Kampf um die Sozialpolitik.

Zwei Unternehmerblätter, die „Kölniſche Zeitung Und
die „Bergwerkszeitung“ ſind aneinander geraten Die
Kölniſche brachte einen Artikel über die Bilanz der Sozialpolitik
der Bürgerblockregierung. Dieſer Artikel hat die Bergwerkszei
tung verſchnupft; denn ſie will von einer ernſthaften Sozialpolftit
überhaupt nichts wiſſen. Der Kölniſchen geht die völlig negative
Einſtellung auf die Nerven. Sie ſagt deshalb den Unbelehrbaren
im Unternehmerläger einmal kräftig die Meinung. Sie ſchreibt
es wäre ſehr unreal vom Unkternehmertkum, die grundſätzliche Ver
wurzelung einer poſitiven und leiſtungsfähigen Sozialpolitik im
Bewußtſein des deutſchen Bürgertums zu überſehen. An zahlrei
chen poſitiven Bekenntniſſen, auch von Wirtſchaftsführern, zur deut
ſchen Sozialpolitik habe es in den letzten Jahren nicht gefehlt und
dieſe Wirtſchaftsführer hätten feſtgeſtellt, daß auch die bürgerlichen
Regierungen „mit hohen ſozialen Speſen“ gearbeitet haben. Man
müſſe alſo ſo oder ſo in der Wirtſchaft immer mit einer ſtarken
Sozialhypothek rechnen und könne die Sozialpolitik nicht allein mit
einer marxiſtiſchen Verſeuchung des deutſchen Bürgertums erklä
ren. Sehe denn die Bergwerkszeitung nicht die nebenhergehende
Verbürgerlichung weiter Kreiſe der Arbeiterſchaft, die auch etwas
wert ſei? Bei aller Kritik an Auswüchſen Und Ueberkreibungen
müſſe mit der deutſchen ſozialpolitiſchen Tradition gerechnet wer
den und es ſei daher ſinnlos, bei jeder Gelegenheit die „böſen Ge
werkſchaften“ und den Götzen Marxismus zu verbrennen und nur
in negativer Kritik zu arbeiten.

Ob dieſe Lektion Erfolg haben wird? Kaum Für die Berg
werkszeitung und ihre Hintermänner iſt Soziaälpolitik Luxus und
Luxus kann ſich nach ihrer Auffaſſung ein durch Krieg und Jnfla
tion ſchwer mitgenommenes Volk nicht leiſten. Daß geräde das
Umgekehrte richtig iſt, daß gerade ein durch furchtbare politiſche
und wirtſchaftliche Kataſtrophen heimgeſuchtes, proletariſches Volk
in erſter Linie ſpozialpolitiſche Hilfe braucht, wird den Ewigblinden
im Unternehmerlager nie eingehen Deshalb war es für die Köl
niſche Zeitung auch ganz überflüſſig, ihre bittere Pille für die Berg
werkszeitung zu verſüßen. Wozu der Hinweis, die Sozialpolitik
fördere die Verbürgerlichung der Arbeiterſchaft? Für je
den denkenden organiſierten Arbeiter iſt es heute eine Binſenweis
heit, daß eine gehobene Arbeiterſchaft beſſer kämpfen kann als
eine völlig proletariſierte, die im Kampf gegen die nackte Not be
reits ihre Kräfte aufbraucht. Proletariſche Maſſen können allen
falls eine Revolte machen, nie aber eine wirtſchaftliche Und ſoziale
Umgeſtaltung, bei der ſie doch die Hauptarbeit leiſten müſſen, her
beiführen. Gehobenere Lebenslage, mehr Muße für geiſtige Be
tätigung uſw. wenn die Kölniſche dieſe Dinge Verbürgerlichung

nennen will, die Arbeiterſchaft läßt ihr das Vergnügen.
Die Kölniſche beruhigt die Bergwerkszeitung dann mit der Be

merkung, ihr Satz, die ſozialpolitiſche Tätigkeit der verfloſſenen Re
gierungen habe der unmittelbaren verantwortlichen Mitarbeit der
Sozialdemokratie entbehrt, habe auch etwas Jronie enthalten
Soziälpolitik o h ne die Sozialdemokratie Wo wären die chriſt
lichen Gewerkſchaften hingekommen, wenn bei den ſozialpolitiſchen
Kämpfen nicht die Sozialdemokratie und die freien Gewerkſchaften
dürch ſachliche Kritik und praktiſche Verbeſſerungsvorſchläge die ſo
zialpolitiſche Arbeit vorwärts getrieben hätten? Ohne die So
zialdemokratie keine Arbeitsloſenverſicherun gt
Wie wenig mit der Rechten auf die Dauer ernſthafte Sozialpolitik
getrieben werden kann, zeigt im Augenblick beſonders dräſtiſch
die Hetze der Agrarier gegen das Arbeiksloſenverſicherungsgeſetz.

Zur Beruhigung der Bergwerkszeitung betont die Kölniſche noch
einmal, daß ſie es doch an einer Kritik der Aufblähung der Sozial
politik nicht habe fehlen laſſen. „Rationaliſierung der
Sozialpolitik“ iſt ihre neue Parole Längſt vor der Köl
niſchen haben die freien Gewerkſchaften Rationaliſierung der So
zialpolitik gefordert, ſoweit darunter nicht ein Bremſen in der ſo
zialpolitiſchen Arbeit, ſondern eine praktiſchere und zweckmäßigere
Geſtaltung der ſoztalpolitiſchen Geſetzgebung und ihrer Durchfüh
rung zu verſtehen iſt. Die freien Gewerkſchaften haben zum Bei
ſpiel erſt vor kurzem eine Neuorganiſation der Arbeitsaufſicht ge
fordert, die unter dem Nebeneinander von Körperſchaften, dem
Mangel an Einheitlichkeit infolge der einzelſtaatlichen Zerſplitte
rung und unter dem Mangel an Selbſtverwaltung leidet Wenn
die Kölniſche ſchließlich meint die große ſozialpolitifche Arbeit ſei
vom verfloſſenen Reichstag bereits erledigt worden, ſo iſt ſie arg
auf dem Holzwege. Was iſt mit dem Arbeitsſchutzgeſetz, mit der
Berufsausbildung, mit dem Tarifverkräg, mit der Aenderung de
Hausarbeitsgeſetzes uſw. Das Geſetzbuch der Arbeit iſt nach
hange nicht fertig. Große ſozialpolitiſche Neubauten und Umbauten
müſſen vom kommenden Reichstag in Angriff genommen werden
Die Arbeitnehmer haben deshalb bei den kommenden Wahlen ganz
beſonders dafür zu ſorgen, daß im neuen Reichstag die Sozial
politik nicht zu kurz kommt.

Der Bürgerblock Reichstag dürfte den breiten Maſſen der Ar

beiterſchaft ſchon lehrreiches Beiſpiel dafür gegeben haben, wie
wenig auch eine Republik ſozial ſein kann. Die Staatsförm allein
tut es nicht. Sie muß auch mit ſogialem Geiſt erfüllt ſein. Die
Induſtrie weiß das gang genau Deshalb kauft ſie fich für bares
Geld auch ihre Vertreter im Reichstage, denen die freiwilligen Hel
fer aus dem Lager der Rechtsparteien gratis und fränko gern zur
Seite ſtehen. Sozlalpolitik öder Unternehnmerintereſſe, das iſt im
kommenden Reichstag die große Frage Die Arbeiterſchaft wird

am 20 e e e



Der Aufmarſch der Parteien.
Die demokratiſchen Kandidaten

Als demokratiſche Kandidaten ſind in 35 Reichstagswahlkreiſen

an führender Stelle aufgeſtellt 1. Oſtpreußen Bartſchat
Königsberg. 2. Berlin Koch-Weſer, Malermeiſter Könke. 3.
Potsdam II Staatsſekretär a. D. Oskar Meyer; Eliſabeth Lü
ders. 4. Potsdam T: Chefredakteur Georg Bernhard.
5. Frankfurt a. d. Oder: Dr. Hermann Fiſcher. 6. Pom-
mern: Generalſekretär Ernſt Lemmer. 7. Breslkau Dr. Aug.
Weber. 8. Liegnitz Landrat Rönneburg (Barth i. Pomm.).
9. Oberſchleſien: Lic. Moering (Breslau). 10. Magde-
burg Anhalt Profeſſor Dr. -Jng. Hummel. 11. Halle
Merſeburg: Staatsminiſter Dr. Schreiber (Halle a. S.).
2. Thüringen Ludwig Haas Karlsruhe 13. Schleswig
Holſt ein Miniſterpräſident a. D. Tantzen (Heering i. O). 14
Weſer-Ems Rechtsanwalt Ehlermann (Oldenburg). 15.
Stade-Lüneburg: Hofbeſitzer Wachhorſt de Wente. 16.
Südhannover- Braunſchweig Freiherr von Richthofen.

17. Weſtfalen -Nord: Staatsminiſter Dr. Höpker-Aſchoff.
18. Weſtfalen Süd Gewerkſchaftsſekretär Ziegler (Siegen
i. W.). 19. Heſſen-Naſſau: Reichsminiſter a. D. Dr. Rein
hold Dresden. 20. Köln- Aachen und 21. Koblenz-Trier:
Syndikus Dr. Schäfer- Köln. 22. Düſſeldorf-Oſt und Weſt
Anton Erkelenz Düſſeldorf. 24. Oberbayern- Schwaben
Juſtizrat Müller-Heintz München. 25. Niederbayern- Ober
pfalz: Oberbürgermeiſter Dr. Luppe- Nürnberg. 26. Fran
ken Medizinalrat Sparrer- Nürnberg. 27. Pfalz Staatsprä-
ſident Profeſſor Dr. Hellpach- Heidelberg. 28. Dresden-Baut-
Zzen: Reichsminiſter a. D. Dr. Külz- Dresden. 29. Leipzig:
Guſtav Schneider Vorſitzender des G. D. A. 30. Chemn itz
Zwickau: Alfred Brodauf, Landgerichtsdirektor-Chemnitz. 31.
Württemberg: Geheimer Kommerzienrät Dr.-Jng. Wieland-
Ulm a. D.; Dr. Theodor Heuß- Berlin. 32. Baden Staatsmini
ſter a. D. Dietrich. 33. Heſſen: Staatspräſident a. D. Profeſſor

Dr. Willy Hellpach- Heidelberg. 34. Hamburg Kaufmann Büll
Hamburg. 35. Mecklenburg: Staatsminiſter Dr. Moeller
Schwerin

Die Zentrums-Veichsliſte.
Der Reichsparteivorſtand des Zentrums hat am Mittwoch

nach einer lebhaften Debatte beſchloſſen, dem am Donnerstag in
Berlin zuſammentretenden Reichsparteiausſchuß folgende Reichs
liſte zu unterbreiten:

1. Marx, Reichskanzier, 2. Wirth Reichskanzler a. D.,
3. Stegerwald, Gewerkſchaſtsführer, 4. Herold, Landwirkt, 5. Eſſer,
Handwerksmeiſter, 6. Frau Weber, Hausfrau, 7. Florian
Klöckner, Jnduſtrieller, 8. HoffmannLudwigshafen, Oberlehrer,

9. Clemens Lammers, Rechtsanwalt, 10. Wegemann, Miniſterial-
rat, 11. Dr. Krohne (Vorſitzender der Windthorſtbünde), 12. Frau
Fuchs Hamburg, Hausfrau

Auf die Kandidatur des Fürſten Löwenſte in hat der Reichs
parteivorſtand verzichtet. Statt deſſen wurde der Großinduſtrielle
Klöckner an ausſichtsreicher Stelle geſetzt. Sein bisheriger

Wahlkreis hatte es abgelehnt, ihn ausfichtsreich zu plazieren. Was
wird er für das auffällige Entgegenkommen des Reichsparteivor

ſtandes zu zahlen haben?

Die Polizei im Wahlkampf.
Rur zum Schutz des Publikums

Artläßlich des bevorſtehenden Wahlkampfes hatte der Poli
Zei präſident von Berlin zu Mittwoch Vertreter von 17
Parteien zu einer Beſprechung eingeladen. Zörgiebel führte u. a
ars, er habe das allergrößte Jntereſſe daran, daß die Polizei im
Wahlkampf möglichſt im Hintergrund bleiben könne und er bitte
die Parteien, ihn in dem Beſtreben zu unterſtützen, die Polizei bis
zum Wahltag möglichſt wenig in Erſcheinung treten laſſen zu
müſſen. Das ſei auch im Intereſſe der Polizeibeamten ſelbſt zu
wümſchen, deren Dienſt ja ohnehin nicht leicht ſei. Der Wahlkampf

müſſe mit geiſtigen Waffen geführt werden und nicht unter
Verwendung von Waffen, wie ſie während des letzten
Wahlkampfes von der Polizei beſchlagnahmt werden mußten Zur
Jlluſtrierung dieſer „Wahlkampfmittel“ hatte der Polizeipräſident
auf einem Tiſch eine Sammlung von Totſchlägern,

Schlagringen, Knüppeln, Gasrohren, Stahlruten ufw. aufbauen
laſſen, mit denen beim letzten Wahlkampf verſucht worden war,

politiſche Gegner zu überzeugen.
Jm einzelnen teilte der Polizeipräſident u. a. mit, daß während

des kommenden Wahlkampfes die Polizei in den Verſammlungs
lokalen ſich nicht aufhalten werde. Nur auf Wunſch des Ver
ſammlungsleiters ſoll die Polizei eingreifen. Schließlich bat Zör
giebel noch, der Polizei von Verſammlungen, insbeſondere von
größeren Veranſtaltungen, im Jnterefſe der einzelnen Parteien,
felbſt rechtzeitig Mitteilung zu machen, damit die Polizei die ent
ſprechenden Vorkehrungen zum Schutze der Teilnehmer treffen
Wune.

„Rot Front.“
Anker Ausſchluß der Oeffentlichkeit

Vom 23. bis 25. März 1928 tagte in Hamburg die 5. Reichs
konferenz des Roten Frontkämpferbundes. Die
Bundesführung des Roten Frontkämpferbundes ſowie die Reichs

führung der Roten Jungfront hatten zu dieſer Tagung umfang
reiche Berichte vorgelegt, die neben einen ſehr ausführlichen Rück
blick auf die geleiſtete Tätigkeit im vergangenen Jahre auch eine
Ueberſicht über den gegenwärtigen Stand der Organiſa
tion des Bundes enthalten. Der Oeffentlichkeit iſt darüber bisher
nichts bekannt geworden.

In dieſem ſelbſtverſtändlich vertraulich behandelten Orga
niſationsbericht wird ausdrücklich feſtgeſtellt, daß es dem „Roten
Frontkämpferbund“ nicht gelungen iſt, die Zahl der Mit
glieder und Ortsgruppen zu ſteigern
tritte zu verzeichnen geweſen es werden an verſchiedenen Stel
len die widerſprechendſten Zahlen genannte aber dieſe neuen Mit
glieder habe man nicht zu halten vermocht. Es müſſe des
halb eine der wichtigſten Aufgaben der Organiſationen in der Zu
kunſt ſein, die außerordentliche Fluktugtion in der
Mitgliedſchaft zu beſeitigen. Auch an anderen Stellen des Bericht
wird ſehr ſcharfe Kritik an der geleiſteten Organiſationsarbeit ge
übt. So heißt es u. a., daß „der Aufbau von Betriebsgruppen
und deren praktiſche Arbeit innerhalb der Gewerkſchaften bisher
nur ſehr wenig Erfolg gezeitigt hat.“ Für BerlinBran
denburg werden überhaupt nur 4 Betriebsgrüppen aufgeführt.
Von der Landagitation wird geſagt, daß ſie unſyſtematiſch, mit
hohen Ausgaben und Koſtenaufwand und mit wenig Erfolg durch
eſhrb worden er.

Zwar ſeien viele Neuein

Aber trotz dieſer wenig ermutigenden Selbſtkritik beziffert der
Rote Frontkämpferbund die Mitgliederziffer e e Bericht guf
200 000. Aus den detaillierten Angaben Organiſationsberichts ergibt ſich jedoch, daß dieſe Zahl er tart übertrie-

ben iſt. Sie errechnen die Mitgliederzahl des Roten Front
kämpferbundes und der Roten Jungfront zuſammen auf rund
100 000, von denen 76 000 dem Roten Frontkämpferbund und rund
25 000 der Roten Jungfront angehören. Selbſt dieſe Ziffern ſind
eher zu hoch als zu niedrig gegriffen. Will der „Rote Front
kämpferbund“ das etwa beſtreiten?

Amerikas älteſter Politiker geſtorben.

Chauncey Depew,

Präſident der Newyork Central Railroad iſt 9ajährig geſtorben.
Er war ein einflußreicher republikaniſcher Politiker und trat be
reits 1864 hervor, als er auf dem Parteikonvent für die Wieder
wahl Abraham Lincolns zum Präſidenten der Vereinigten Staga
ten eintrat. Nach Beendigung des Bürgerkrieges wirkte Depew
zwölf Jahre lang als Senator, ging ſodann als Geſandter nach
Madrid und war in den letzten Jahrzehnten ein führendes Mit
glied des republikaniſchen Parteivorſtandes. Seine Arbeitskraft
und geiſtige Friſche ſind bis zu ſeinem Tode faſt unvermindert ge
blieben.

Ruſſiſche Zuſtände.
Das Verfahren gegen die deutſchen Jngenieunre.

Die Sowjetregierung hatte dem deutſchen Botſchafter mitteilen
laſſen, daß vorausſichtlich am 15. April der Prozeß gegen die deut
ſchen Jngenieure beginnen werde. Jetzt wird aus Moskau berichtet,
daß die Anklageſchrift noch nicht fertiggeſtellt ſei, daß ein lang
wieriges Verfahren bis zur Anſetzung der Verhandlung zu erledigen
ſei und daß daher der Prozeß erſt früheſtens Mitte Mai beginnen
könne. Nach Berichten, die über Dortmund kommen, haben die im

Donezgebiet tätigen Jngenieure und Angeſtellten deutſcher Firmen,
die trach den Verhaftungen ihrer Kollegen die Arbeit niedergelegt
hatten, ihre Tätigkeit wieder aufgenommen Es handelt ſich um die
Angeſtellten der Firma Thyſſen, Dr. Otto-Bochum, Still Reckling
hauſen, der Maſchinenfabrik Knapp in Eikel und der Firma Koppers
in Eſſen. Sämtliche Angeſtellte der A. E. G. ſind aus Rußland
abgereiſt.

Die LehrerJnternationale.
Wien, 11. April. (Eig. Drahtb.). Am Dienstag und Mittwoch

tagte in Wien der Generalrat der der Amſterdamer Inter
nationale angeſchloſſenen frei gewerkſchaftlichen inter
nationalen Lehrerorganiſation. Es wurde beſchlof
ſen, möglichſt bald ein inkernationales Mitteilungsblatt herauszu
geben und im Einvernehmen mit der Leitung des Jnternationalen
Gewerkſchaftsbundes eine Internationale Sommer
ſchule für Lehrer vorzubereiten. U. a. wurde auch das Ver
hältnis der freigewerkſchaftlichen Jnkernationalen Lehrerorganiſa
tion zu der Neutralen IJnternationalen Vereinigung der Leh
rerverbände beraten und feſtgeſtellt, daß dieſe neutrale internatio
nale Vereinigung dem freigewerkſchaftlichen Gedanken ſchädlich iſt.
Aus dieſem Grunde ſoll an die freigewerkſchaftlichen Lehrerorgani
ſationen in Frankreich und Holland der Wunſch gerichtet werden,
aus der Neutralen Jnternationalen Vereinigung auszutreten.

Blutige Bürgermeiſterwahl in Chikago.

Bill Thompſfo,
der vielgenannte und umſtrittene Oberbürgermeiſter von Chicago

ſteht im Mittelpunkt eines ſelbſt für Amerika ungewöhnlichen Wahl
kampfes. Die organiſierten Verbrecherbanden von Chicago haben
viele Wahlurnen ausgeraubt bzw. vernichtet und einige Wahlmän
ner, ja ſelbſt einen Stadtrat in bewaffneten Autos entführt. Die
Stadt gleicht einem Heerlager. Die Polizei hat alle ihre Kräfte
aufgeboten. Man vermutet, daß die Verbrecherbanden für die
Wiederwahl Bill Tompſons ſind, da der Oberbürgermeiſter in
ſeiner abgelaufenen Amtszeit eine recht vorſichtige Haltung Bogen
über den Serbrechern eingenommen hatte.
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Frankreich warnt Polen.
Wenn Polen mit Muſſolini geht, hat Frankreich an
dein Danziger Korridor auch kein Intereſſe mehr.

Paris, 11. April. (Eig. Drahtb.) Die Beunruhigung über die
diplomatiſchen Beſuche bei Muſſolini hat ſich in der franzöſtſchen
Oeffentlichkeit ſichtlich verſtärkt. Insbeſondere iſt es die Haltung
Polens, die zu den ſtärkſten Befürchtungen Anlaß gibt. Bezeich
nend dafür iſt ein Alarmartikel in dem Poincare ſehr naheſtehen
den „Paris Midi“. Hier wird Polen unverblümt davor gewarnt
ſich von Muſſolini einſpannen und zur Sprengung der Kleinen
Entente benutzen zu laſſen. Nur die Rückſichtnahme auf Polen De
Frankreich bisher dazu veranlaßt, jede Reviſion der deutſchen Oſt
grengen abzulehnen. Gerade dieſe Ablehnung wegen des polni
ſchen Korridors aber ſei das einzige Hemmnis für eine
vollkommene Einigung mit dem deutſchen Nachbarn
mehr Polen durch ſein Zuſammengehen mit Italien der franzöſi
ſchen Politik in den Rücken falle, dann habe Frankreich kein Jn
tereſſe mehr, den Status quo im Danziger Korridor eifer
füchtig aufrechtzuerhalten.

Entſpannung in Polen.
Genoſſe Daſzynſki bemüht ſich um ein erträgliches Verhälknis

zwiſchen Regierung und Parlament.
Warſchan, 11. April. (Eig. Drahtb.). Der Autvrität und um

ſicht des neuen ſozialiſtiſchen Sejmmarſchalls Dafzynfki iſt es gelun
gen, die Regierung Pilſudſkt endlich wieder zu einer engeren Zu
ſammenarbeit mit dem Parlament zu peranlaſſen. Jn
den Verhandlungen der Budgetkommiſſion hat ſich wieder eine Art

von normaler parkamentariſcher Kontrolle über die
Verwaltung entwickelt. Mit einiger Spannung ſieht man aller
dings noch den in der nächſten Woche beginnenden Verhandlungen
der Kommiſſion über den Heereshaushalt entgegen, an denen Pil
ſudſkt perſönlich teilnehmen will. Die Berichterſtattung über dieſen
Teil des Budgets liegt in den Händen eines Pilſudſkianhängers.

Gewerkſchaftliches.
Polier-Verbandstag.

Der „Polier, Werk und Schachtmeiſterbund für das Bau
gewerbe Deutſchlands hat dieſer Tage in Hamburg ſeinen 13.
ordentlichen Verbandstag abgehalten. Der Bundestag war
von 60 Delegierten aus allen Teilen des Reiches beſucht.

Aus dem Geſchäftsbericht iſt hervorzuheben, daß die
Arbeitsloſigkeit im Baugewerbe in den letzten beiden
Jahren zwar etwas zurückgegangen, aber immer noch ſtark iſt.
Trotz des verhältnismäßig guten Baujahres 1927
nungsnot nicht gemindert worden. Die Tatſache, daß bis beute

von den Regierungen des Reiches und der Länder weder ein feſter
Bauekat aufgeſtellt, noch die notwendigen Mittel aus den Erträg
niſſen der Hauszinsſteuer bereit geſtellt ſind, läßt den Schluß zu,
daß die herrſchende Wohnungsnot und die Arbeitsloſigkeit im Bau
gewerbe ohne durchgreifende baldige Maßnahmen der Regierungs
ſtellen noch Jahre andauern werden. Dem Bunde gehörten am
Schluß der Berichtszeit 389 Bezirksvereine mit 13 340 Mitgliedern
an. Die Unterſtützungseinrichtungen und der Rechtsſchutz des Bun
des fanden lebhafte Jn anſpruchnahme Jn die Debatte griff
auch der Vertreter des AfaeBundes, Stehr, ein er bedauerte
daß die Differenzen zwiſchen dem Baitgewerksbund und dem Po
lierbund in die Oeffentlichkeit getragen worden ſeien und ſprach
die Hoffnung auf baldige Ausgleichung der Differenzen aus.

Die neu eingerichtete Berufskrankenkaſſe der Poliere,
Werk und Schachtmeiſter fand die Genehmigung des Bundestages.
Ebenſo wurde die Kranken- und Erwerbsloſenunterſtützung wieder
in voller ſatzungsgemäßer Höhe feſtgeſetzt und die Alters und In
validenunterſtützung ſo aufgebaut, daß Mitgliedern, die nach Voll
endung des 55. Lebensjahres Angeſtellten Jnvaliden- oder Un
fallrente beziehen und im Bunde mindeſtens 120 Monatsbeiträge
bezahlt haben, eine monatliche Unterſtützung erhalten. Die Ein
teilung des Bundes in Bezirke wurde neu geregelt

Der bisherige Bundesvorſtand wurde einſtimmig wieder ge
wählt. Bergeritz und Schulte- Braunſchweig ſind wiederum Vor
ſitzende. Die Bundeskage ſollen in Zukunft nicht mehr alle 2. ſon
dern alle 3 Jahre abgehalten werden. Als nächſter Tanne
wurde Dortmund gewählt.

Ergebnisloſe Verhandlung im Ruhrbere van
Im Rathaus in Eſſen haben am Mittwoch Schlie ungever

handlungen für den Ruhrbergbau ſtattgefunden. Beide Parteien
haben ihren in den früheren Verhandlungen eingenommenen Stand
punkt weſentlich aufrecht erhalten. Es wurde ſchließlich beſchloſſen,
die Verhandlungen abzubrechen und am Donnerstag in ihrem Räh
men fortzuſetzen. Durch eine von den Parteien beſtimmte Kom
miſſion ſollen zunächſt die zahlenmäßigen Unterlagen über die Aus
wirkungen der Forderungen der Gewerkſchaften für die Schlich
tungskammer herbeigeſchafft werden. Falls es nicht gelingen ſollte
die Gegenſätze ſchon vorher durch Vereinbarung der Parteien zu
überbrücken

Die Ausſperrung ſämtlicher Mekallarbeiter Sachſens ſoll, wie
die Unternehmerpreſſe meldet, am heutigen Donnerstag nach Ab
lauf der Schicht einſetzen. Dem Reichsarbeitsminiſterium droht
man. Die Oeffentlichkeit will man beruhigen denn die Un
ternehmerpreſſe fügt ihrer Meldung über die Ausſperrüng hinzu
daß es ſich dabei um 160 000 bis 170 000 Arbeiter handele
und nicht um 300 000, wie bisher angegeben worden ſei. Die Ver
aäbreichung dieſes Beruhigungspulvers zeigt, daß die Metallindu
ſtriellen ſelbſt fühlen, wie ſehr ſie der Oeffentlichkeit mit ihren ewi
gen Ausſperrungsdrohungen auf die Nerven gehen.Vergleich im Berliner Möbeltransportgewerbe. Jm Verlauf
der Schlichtungsverhandlungen für das Berliner Möbeltransport
gewerbe iſt es zu folgendem Vergleich gekommen. Vom Tage der
Wiederaufnahme der Arbeit erhalten die angeſtellten Packer Ar
beiter, Kutſcher uſw. einen kariflichen Wochenlohn von 62 Markder ſich ab 1. Juli auf 63 Mark erhöht. Nichtan en Packer

und Arbeiter erhalten vom gleichen Zeitpunkt ab einen Tagelohnvon 12.30 Mark. Die übrigen Tarifpoſitionen hohen ſich um

7 Prozent. Die Vereinbarungen laufen bis zum 31. März 1929.
Maß regelungen dürfen nicht vorgenommen werden. Jn dem Ver
gleich wurde auch eine Miets-Klauſel aufgenommen, wonach für
je 10 Prozent Miets Erhöhung eine Erhöhung der Löhne um 2
Prozent eintreten ſoll. Die Arbeit wird vorausſichtlich im Laufe
des Donnerstag aufgenommen werden.

Im Konflikt der Mannheimer Metallinduſtrie, an dem 25 000
Arbeiter beteiligt ſind, iſt der Schiedsſpruch, der eine Erhö
hung des Stundenlohnes um 5 Pfennig vorſteht, vom badiſchen
Landesſchlichter für vperbindlich erklärt worden. Die Akkord
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fragen werden von der Verbindlichkeitserklärung nicht berührt u
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Kleine Chronik.
Jdas Glück.

Das Leben dichtet manchmal Romane, die man aus der Feder
eines Romanſchriftſtellers nur als elenden Kitſch entgegennehmen

würde. Das gilt auch für die folgende wahre Geſchichte, deren
Schlußakkord eine wahrhaft märchenhafte Oſtergabe für eine ein
fache eſtniſche Frau darſtellt.

Dieſe in Reval lebende Frau hat ein hübſches Töchterchen, die
Arbeiterin Jda P., die ſich ſeit geraumer Zeit mit einem ſchmucken,
aber etwas leichtſinnig veranlagten Arbeiter Arnold K. verlobt
hatte. Die Hochzeit mußte immer wieder aufgeſchoben werden;
einmal ſind die Arbeitslöhne in Eſtland äußerſt kümmerlich, dann
aber vertrank Arnold noch das, was ihm von ſeinem Lohn übrig
blieb. Jda hob das Verlöbnis auf, ſolange Arnold ſich nicht eines
beſſeren Lebenswandels befleißigen würde. Arnold verließ wütend
ſeine Braut und verwirklichte nun ſeinen längſt gehegten Plan,
nach Auſtralien auszuwandern. Er verſchaffte ſich das Geld
Zur Ueberfahrt und ohne ſich von Jda zu verabſchieden, ſchiffte er
ſich mit einer Reihe von Altersgeyoſſen nach Melbourne ein.

Nach ungefähr anderthalb Jahren erhielt Jda plötzlich von Ar
nold einen Brief, worin er ſie ſeiner unwandelbaren Liebe verſicherte und ſie anflehte, zu ihm ma Melbourne zu kommen. Dazu

verſpürte Jda eigentlich keine Luſt; ihr erſchien es doch zu gewagt,
im weiten fremden Lande ihr Schickſal dem leichtſinnigen Arnold

anzuverkrauen. Da aber die Mutter für den Plan war, ſtimmte
Jda ſchließlich zu. Die Mutter gab ihr alle ſauer erſparten Kro
nen und lieh die fehlenden dazu, um die Reiſe zu bezahlen.
nold hatte geſchrieben, von Melbourne aus würde er alles weitere

Da kam in Sidney an und ſuchte vergeblich nach Arnold, der
ſie dort erwarten wollte. Nichts Gutes ahnend, begab ſie ſich zu
Arnolds Wohnung; er hätte ihr geſchrieben, daß er bei Landsleu
ten abſteigen wollte. Jn dem Hauſe wohnten aber weder Eſten,
noch wußte jemand etwas von Arnold. Jetzt machte ſich Jda ver
Zweifelt nach Melbourne auf, um Arnold dort in einer Fabrik zu
ſuchen, deren Abbildung er ihr in ſeinem Briefe mitgeſchickt hatte.
Aber in Melbourne gab es eine ſolche Fabrik garnicht. Das un
glückliche Mädchen wurde ſich klar, daß ſie einem Racheakt ihres

Bräutigams zum Opfer gefallen war. Stundenlang irrte ſie in der
Stadt umher, kam in einen Park und ließ ſich verzweifelt auf eine
Bank nieder, um ihre Tränen fließen zu laſſen.

In dieſem Zuſtand fand ſie Mr. Davis, ein millionenſchwerer
Maſchinenfabrikant, der des Weges gehinkt kam. Er verſtand wie
Da deutſch und konnte ſich ihr Unglück erzählen laſſen. Der Mann
verſprach ihr zu helfen und erbot ſich, ſie in einer Fabrik unter
Zubringen und ihr in ſeinem eigenen Hauſe ein vorläufiges Unter
kommen zit gewähren.

Davis lernte Jda kennen und ſchätzen. Völlig unerwartet machte
er ihr einen Heiraksantrag. Jda konnte ſich nicht gleich entſchlie
ßen. Mr. Davis ſtellte ſie aber kategoriſch vor die Wahl, entweder
Arbeiterin in einer Fabrik oder ſeine Frau zu werden. Jda ent
ſchloß ſich zu Letzterem, zumal ſich herausſtellte, daß die Fabrik
Mr. Davis gehörte.

Eines Tages führte Mr. Davis ſeine jumge Frau durch die
Faäbrik, und wen ſah dort Jda, jetzt Mrs. Jda Davis? Nun, ihren
Ungetreuen, verräteriſchen Arnold, der ſie garnicht zu erkennen
wagte. Arnold mußte ſofort ſeine Stellung aufgeben.Von ihrem großen Glück wer Jda nun ihrer Mutter zu Oſtern

berichtet, nicht ohne einen Scheck von 1000 Pfund Sterling beizu
gen und zu verſprechen, daß aälljährlich weitere 1000 Pfund r
ling folgen ſollen. (B. 3)

500 chineſiſche Bergarbeiter ertrunken. Wie aus Mükden be
richtet wird, ſind in den Fuſhun Bergwerken 500 chineſiſche Berg
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arbeiter ertrunken weil das Bergwerk durch einen Dammbruch
unter Waſſer geſetzt wurde.

Schwere Bluttak. Am Dienstag kam es in Wirges bei Frank
fürt a. M. zu einer ſchweren Bluttat. Hier waren der 25 Jahre
alte Glasbläſer Franz Lamotte und der Arbeiter Duboe in Streit
geraten. Lamotte hatte ſeit längerer Zeit ein Verhältnis mit der
Tochter des Arbeiters Duboe und hatte ſich am Dienstag in die
Wohnung ſeiner Geliebten begeben, um die Einwilligung des Vaters
zur Heirat zu erhalten. Darüber kam es zu dem Konflikt, wobei
Lamotte zum Schluſſe einen Revolver aus der Taſche zog und dew
Vater ſeiner Geliebten einen Schuß in den Kopf jagte, der den ſo

fortigen Tod zur Folge hatte. Der im Nachbarzimmer anweſende
Sohn des Getöteten kam hinzit, um ſich auf den Täter zu ſtürzen.

Lamotte gab darauf auch zwei Schüſſe auf den Bruder ſeiner Ge
liebten ab und ergriff die Flucht. Als er ſpäter in einem Steinbruch
entdeckt wurde und keinen Ausweg mehr ſah, ſchoß er ſich ſelbſt eine
Kugel in den Kopf, die ihn ſofort tötete. Den verletzten Bruder der
Geliebten brachte man in ein Krankenhaus, wo er am Mittwoch frün
ebenfalls geſtorben iſt.

Eine Schlagwetter- Exploſion ereignete ſich am Mittwoch mor

gen auf der Schachtanlage Konſtantin VII im Ruhrgebiet.
Vier Bergarbeiter wurden leicht verbrannt. Die Exploſion erfolgte

in einem einziehenden Huerſchlag, in dem mit elektriſchen Fahr
drahtLokomotiven gefördert wird. Die Wettergeſchwindigkeit an
der Exploſionsſtelle war nur gering, ſo daß das Unglück keinen

größeren Umfang annahm. Wahrſcheinlich ſind die Schlagwetter
durch Funken der Lokomotive entzündet worden. Bei den vier
verbrännten Leuten handelt es ſich um den Lokomotivführer, zwei
Schlepper, die am Fuße eines Stapels beſchäftigt waren, und einen
Häuer, der zufällig Holz holte. Eine Unterſuchung iſt eingeleitet.Opfer des Kokains. Seit Jahresfriſt tauchten in er cdenen

Apotheken Berlins Rezepte auf beträchtliche Mengen Kokain
und Morphium auf, die die Unterſchrift eines praktiſchen Arztes

krügen. Nachforſchungen ergaben, daß es ſich in der Tat um einen
praktiſchen Arzt Dr. Max R. handelte, der unangemeldet im Weſten
der Stadt wohnte. Er ünkerhielt keine beſtimmten Sprechſtunden
und die Patienten, die ihn aufſuchten, kamen nur der Rauſchgifte
wegen. Dr. R. ſelbſt war Kokainiſt. Nachdem die Kriminalpolizei
ihn hat laufen laſſen, verlor er jeden Halt. Er verkaufte ſeineWohnungseinrichtung und brachte alle wertvollen Kleidungsſtücke

zum Verſatzamt. Schließlich fand er in einer Herberge in der
Auguſtſtraße in Berlin ſeine letzte Zuſlucht und mußte in eine Heil
anſtalt gebracht werden.

Was Spielhöllen einbringen. Die letzte franzöſiſche Steuer
Statiſtik zeigt, daß das Glücksſpiel mit jedem Jahre größere Er

träge abwirft. Die 160 Spielkaſinos in Frankreich brachten in der
Winterſaiſon 1926-27 und in der Sommerſaiſon 1927 einen Ge
winn von 64 660 000 Francs gegenüber 40 Millionen im Jahre
1925. Neue Spielhöllen entſtehen wie Pilze. In Nizza allein gibt

es jetzt ſechs Kaſinos. Rechnet man noch Monke Carlo dazu, das
ja auch zu der Jntereſſenſphäre der franzöſiſchen Spielklubs gehört,
ſo ſteigert ſich der Jährliche Gewinn aus dem Glücksſpiel auf 106
Millionen. Jn Monte Carlo beliefen ſich die Gewinne aus dem
Trenke et Quarante auf 26 Millionen und die aus dem St
auf 2 Milltonen Francs e

Ar

arbeiter und mehrfach vorbeſtraft.

Padckio Tage blatt
(Eigener Funkdenst)

e re

Wildweſt in Berlin.

(Zu dem Artikel quf der erſten Seite)
12Berlin, 12. April. (Eig. Funkm.). Bis jetzt iſt noch nicht feſt

geſtellt, ob Braun und ſeine Vefreier Berlin verlaſſen haben oder
ſich noch in der Stadt aufhalten. Das Material, das das Reichs
gericht gegen Braun geſammelt hat, der im Jahre 1923 einer ille
galen kommuniſtiſchen Organiſation im Suhler Bezirk angehörte,
iſt äußerſt ſchwerwiegend. Nach ſchriftlichen Aufzeichnungen von
der Hand Brauns, die in der Wohnung eines Parteifreundes
Brauns vorgefunden wurden, hat Braun eine Aenderung der Ver
faſſung auf gewaltſamer Grundlage vorbereitet. Olga Benario,
die Tochter eines Münchener Rechtsanwalts, verließ ihre Eltern
vor zwei Jahren und gab an, daß ſie ihr Leben völlig in den Dienſt
der kömmuniſtiſchen Partei ſtellen werde. Sie hat dann in Berlin
Braun kennengelernt. Beide haben zuſammen in Neukölln ge
wohnt, wo beide verhaftet wurden. Während Braun in Unter
ſuchungshaäft kam, wurde die Benario hald wieder freigelaſſen und
fand Stellung bei der ruſſiſchen Handelsvertretung in Berlin, von
der ſie vor einigen Tagen entlaſſen wurde.

Erdrutſch im Hamburger Hafen

Hamburg, 12. April. (Eig. Funkm.). Am Donnerstag dräng
dürch die Kaimauer des AmerikaHoeſt im Segelſchiffshafen plötz
lich Waſſer und riß in das Erdreich unmittelbar vor dem dort ſte
henden Leuchtturm ein Loch von etwa ſechs Meter Breite und vier
Meter Tiefe. Der Leuchtturm und eine an der Einbruchsſtelle ge
legene Bedürfnisanſtalt wurden untergraben. Für letztere beſteht

Einſturzgefahr. Der Erdrutſch Baggerarbeiten in
Strom zurückzufähren ſein.

Fünf Kinder verbrannt
Königsberg, 12. April. (Eig. Funkm.). Jn einer Ortſchaft im

Kreiſe Löbau in Pommerellen brach auf einein Baternhof Groß
feuer aus. Dabei kamen von fünf Kindern des Beſitzers drei ums
Leben. Die beiden anderen erlitten ſo ſchwere Brandverletzungen,
daß ſie ins Krankenhaus eingeliefert werden mußten Der Zuſtand
iſt hoffnungslos.

dürfte auf

Wird Pavan ausgeliefert?
Paris, 12. April. (Eig. Funkm.). Die franzöſiſche Regierung

hat an die Schweizer Regierung das offizielle Erſuchen geſtellt, die
mütmaßlichen Mörder des italieniſchen Faſchiſten Savorelli, Pavan
auszuliefern. Wenn Pavan Einwendungen macht, daß es ſich um
eine politiſche Angelegenheit handelt, ſo wird nicht der Schweizer
Bundesrat wie üblich, ſondern das Schweizer zuſtändige Gericht
über das Auslieferungsbegehren der franzöſiſchen Regierung zu
entſcheiden haben.

Die WilkinsNordpol Expedition.
London, 12. April. (Eig. Funkm.). Seit fünf Tagen ſind keiner

lei Nachrichten von der Wilkins- Expedition nach dem Nordpol ein
getroffen. Hauptmann Wilkins wartet wahrſcheinlich mit ſeinem
Piloten beſſeres Wetter ab, um zum Flug nach den Spitzbergen
aufzuſteigen.

Der Flugverſuch nach Amerika.
London, 12. April. (Eig. Funkm.). Die „Bremen“ iſt heute

früh um 5.38 Uhr zum Fluge nach Amerika von Dublin geſtartet.

Landungsinſeln für den Ozeanflugverkehr.

Modell der geypſanken Flugzeuglandungsinſeln.

Die Flugzeuginduſtrie iſt eifrig beſtrebt, die Einrichtung eines
regelmäßigen Paſſagier-Flugverkehrs zwiſchen Europa und Ame
rika zu ermöglichen. Mehrere Zwiſchenlandungsſtellen ſollen die
Sicherheit auf der gefährlich langen transatlantiſchen Strecke er
höhen.
errichtenden Landungsinſel mit prächtigen Htedauis und grö
ßem Landungsplatz.

Der amerikaniſche Fliegerkapitän, Fonck iſt von einer ameri
kaniſchen Finanzgruppe beauftragt worden, das Projekt einer re
gelmäßigen Flugverbindung zwiſchen Frankreich und den Vereinig

ten Staaten mittels Schaffung von ſchwimmenden Jn-
ſeln im Aklantiſchen Ozean als Relaisſtation zur Ausführung zu
bringen. Dieſe Jnſeln ſollen in Abſtänden von je 325 Meilen
konſtrutert werden. Die Arbeiten ſollen in zwei Jahren zum Ab
ſchluß kommen.

Amerikaniſche Multimillionäre
Einfacher Millionär zu ſein wird in den Vereinigten Staaten

nicht mehr als etwas Außergewöhnliches angeſehen. Gibt es doch
in dieſem Lande, wie aus einem Bericht des Schatzamts zu erſehen
iſt, 207 Perſonen, welche ein Jahreseinkommen von einer Million
Dollar oder mehr verſteuern. 104 Perſonen haben ein Einkommen
von 1 Million bis 1,5 Millionen Dollar, 43 Perſonen bis zu zwei
Millionen, 29 Perſonen bis zu drei Millionen, 15 Perſonen bis zu
vier Millionen 9 Perſonen bis zu fünf Millionen, bei 7 Perſonen
überſteigt das Einkommen fünf Millionen.
Die „Newyork Evening World“ bemerkt zu dieſer Aufſtellüng:
„Es wäre trügeriſch, daraus zu ſchließen, daß bei uns allgemeiner
Wohlſtand herrſcht. Während dieſe 207 Multimillionäre 95 Pro
zent der ganzen Einkommenſteuer bezahlen, verdienen 82 Prozent
der Geſamtbevölkerung nicht genug, um überhaupt zu dieſer Steuer
herangezogen zu werden. Hierzu iſt zu ſagen, daß in den Ver
einigten Staaten das Einkommen von Eheleuten bis zu 2000 Dol
lar ſteuerfrei iſt. Außerdem werden für jedes Kind weitere 200
Dollar nicht verſteuert. Unverheiratete werden erſt bei einem Ein
kommen von über 1000 Dollar zur Steuer herangezogen.

Der Hilfsarbeiter als Pfarrer. In der letzten Zeit mehren ſich
die Fälle, daß ſich Schwindler in das Gewand eines Pfarrers klei
den und ihr Pſeudoamt monatelang ungeſtört ausüben. Ein neuer
derartiger Fall hat ſich in dem Franziskaner- Kloſter in Telfs in
Tirol abgeſpielt. Dort hatte es ein Mann namens Jentſch ver
ſtanden, auf Grund gefälſchter Empfehlungsſchreiben das Amt eines
Kooperators zu übernehmen. Der falſche Prieſter wußte ſich ſchnell
in ein ſo gutes Verhältnis zur Pfarrbevölkerung zu ſtellen, daß er
allgemein geachtet wurde. Als der Hauptpfarrer erkränkte, ließ er
ſich von Jentſch vertreten. Der Schwindler kegte dabei falſche Do
kumente vor. Jentſch brachte es fertig, einige Male die Meſſe zu
leſen, zu predigen und Beichten abzunehmen. Die Ordensbrüder
des Kloſters ſtellten jedoch feſt, daß der neue Geiſtliche der lateini
ſchen Sprache nicht mächtig war und die kirchlichen Vorſchriften nur
mangelhaft kannte. Die vom Prior abgehaltene Prüfung konnte
Jentſch nicht beſtehen. Es wurde daraufhin gegen ihn Anzeige we
gen Betruges erſtattet. Jentſch iſt ein aus Wien gebürtiger Hilfs

Er wird zurzeit noch geſucht.

Unſer Bild zeigt das Modell einer im Ozean künſtlich zu

e n 23.00-24.00. Wicken

Die Kirche als Findelhaus. Am 31. Dezember 1925 wurde in
einer Kölner Kirche hinter der Tür ein in ein Bündel gewickeltes
Kind gefunden. An derſelben Stelle fand man einen Zettel, in
dem es hieß „Habt Erbarmen mit dem unglücklichen Kinde es iſt
nicht angemeldet und noch nicht getauft. Tauft es auf den Namen
Sylveſter und bringt es dann in ein Waiſenhaus. Eine arme Mut
ter Dem Wunſche der unbekannten Mutter kam man nach, und
das Kind wurde einem Waiſenhaus übergeben Erſt nach geraumer
Zeit konnte die Mitter feſtgeſtellt werden. Sie lebt in Berlin und
hat zugegeben, ihr Kind ausgeſetzt zu haben. Das Kölner Große

Schöffengericht verurteilte die Mutter jetzt unter Zubilligung mil
dernder Umſtände zu 6 raten Gefängnis und gewährte ihr
Strafaufſchub.

Ein kheatergeſchichtlich inkereſſanter Prozeß fand am 11. April

in Berlin durch die Verurteilung des Regiſſeurs Jo Lher-
mann des Leiters der „Jungen Generation“, zu einer Gefäng
nisſtrafe von 1 Jahr 3 Monaten wegen Betruges ſeinen Abſchluß
Verſchiedene Sachverſtändige, darunter Alfred Kerr, haben dem
Augeklagten vor Gericht idegles Streben und künſtleriſche Tatkraft
ätteſtiert. Gegen das Urteil wird Berufung eingelegt werden.

Opfer des Feudalismus. Bei Ausſchachtungsarbeiten für den
Bau einer Eiſenbahnlinie in der franzöſiſchen Schweiz fanden Ar
beiter 10 bis 20 Skelette die einige hundert Jahre alt ſind. DerFundort liegt in der Nähe des Dorfes La Bergue. Dort haben zu

den Zeiten der Herzöge von Savoyen wiederholt blutige Treffen
ſtattgefunden; teils lagen die Herzöge untereinander in Fehde, teils
kämpften ſie mit den Bewohnern der Stadt Genf. Es iſt deshalb
ſehr wahrſcheinlich, daß es ſich um Kriegsknechte handelt, die ſich
damals für die Herren von Savoyen totſchlagen ließen.

s S m
Magdeburger Viehmarkt.

Magdeburg, 11. April. Städtiſcher Schlacht undViehhof. Marktbericht der Notierungskommiſſion. Die Preiſe
ſind Marktpreiſe für nüchtern gewogene Tiere und ſchließen ſämt

liche Speſen des Handels ab Stall für Fracht, Markt und Ber
kaufskoſten, Umſaßſteuer, r den natürlichen re
ein, n ſich alſo weſentlich über die u etrieb 506 Rinder, und zwär 42 Ochſen, 97 Bullen, 314 Kibe
Färſen, 14 Freſſer, 474 Kälber, 101 Schafe, 4315 Schweine Seit
dem letzten Markte dem Schlachthofe direkt zugeführt 48 Rinder,
20 Kälber, 210 Schafe, 676 Schweine Bekant für 100 Pfd. Lebend
gewicht in Reichsmark. J. Rinder. A. Ochſen: vollgeiſchige
ausgemäftete höchſten Schlachtwerts jüngere 54—60, 2. ältere

ſonſtige e i 1. jüngere 2 ältere 46-533 fleiſchtg e g genährte Bullen:e e hen Schlachtwerts h) ſon voll
chige oder ausgemäſtete 47-52, ſieiſchige c geringühe: 9) jüngere vollfteiſch. höchſten S hgenährtewerts 45-50, ſonſt e vollfleiſchige und e emäſtetefleiſchige 30—39, c gering enüährte 20—28. d ärſen S
voufteiſchtge, ausgemäſtete höchſten Schia wen n

vollfleiſchig 47 53, 0) ſleiſchige Sreſſer- äbig genährtes Jungvieh 35- 5. 11. Kälber. e eſter
Maſt b beſte Maſt- und Saugkälber 68Maſt- und Saugkälber 55—67, geringe Kälber 50 54 i
Schafe. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 1. Weidemaſt

Stallmaſt 51—56, J tlere Maſtlämmer, ältere Maſthammel und gut genährte S ſei chiges Schafvieh36—42, gering genährtes Saarries chweine,a) Fettſchweine über 300 Pfund Lebendgewicht Se v w. e
Schweine von etwa 240-300 Pfund Lebendgewicht 49-52, vollfleiſchige Schweine von 200-240 Pfund Lebendgewicht 48—52 voll
fleiſchige Schweine von etwa 160—200 Pfund Krhendgewist 46-51.
e fleiſchtge Schweine von etwa 120 160 Pfund Lebendgewicht
43-47, fleiſchige Schweine unter 120 Pfund Lebendgewicht

Sauen 40 46. Marktverlauf: Schweine ſchlecht, Kälbergut, ſonſt langfam. Ueberſtand: 400 Schweine

Berliner Produktenbörſe vom 10. Aprit, Getreide und
Oelſgaten ver 1600 Kilo, ſonſt pro 100 Kilo in Retchsmark. Weizen
märkiſcher 251--254. Roggen, märrtiger 262--264. Sommergerſte
238 280. Wintergerſte Hafer märkiſcher 254.Feis Weizenmehl 31 50 y ogg en 35.00—37.
Weigentleie 17.25. Roggenkleie 17.25. eLeinſaat Viktorigerbſen 0057.00. gi Speſſeerſen35.00-37.00. Futtererbſen 25.00 27.00. d gets 24,00 25.50.

2400 00. Lupitten, blaue
00-14.75. Lupinen, gelbe 15.00 15.80 denn 25.00—28.00.

Rapskuchen 19.60-19.70. Leinkuchen 24,00--24.20. Trockenſchnitzel
14.60— 14.90. SoyaSchrot 2210 2250. Kartoffelflocken 26.00—26.60

Stadt- Theater vom 13. bis 15,. April
Freitag Sonnabend Lonntag Sonntag

20-22 Uhr (r. D. 20-22 Vhr Er. 16-18 Uhr Pr. 19,-22 Uhr Er.
0.60 8.40 Mark 0.60 8.40 Mark 0.90 5.10 k. 0.90 5.10 Mark
Wie es eueh luarsz Paganini Zarewitseh

gefällt und Maximittan perette von ſehar Operette ron lohar
lastspiol von Werkol s

F

Werbt unahläſig fürGuregzeltungel 9 l ig ſur Gute e
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Tone

h S JVon Freitag bis einsehl. Montag

Der herrliche Volksliederfim:

(Gier hab' so manches liebe
a

Der Film erster Filmschauspieler!
Eduard von Winterstein, Charles Willy

Kayser, Grete Reinwald, Fritz Spira,
Erieda Richard. Ernst Winar, Olga Engl,
Cart Auen, Ernst Rückert, Camilia
I Spira, Fritz Beckmann, Karl Platen.
ver Vilm versetzt uns in einwestfälisches Städtehen
mit seinen Bergwerken u. Landwirtschaften

owie den Erntefesten in Original
trachten dieser Gegend, dralle Madehen
und Burschen beim Tanz sehen wir, wie
auch das herrliche Wesergebirge mit

seinen Natursechönheiten.

Die gesanglichen Partien singt ein
bekannter

Halberstädter Sänger
u. a. An der Weser“, MeinHeimnatland““, Westfalen-

land u. a. m.

Der dentseche Vilm mit edeutschen Liedern.

J Der Kriminal und Sensafſons Film

Machtpatrouille
Chicagos Polizei in der Unterwelt!
6 Akte Hauptrolle 6 Akte
Richard Talmadge

als Polizei-Leutnant. Der wagemutige
Oiüzier beschlob, sich unter die schweren

haungen in einer Maske zu mischen, um e
selbige zu entlarven.

Richard Talmadge
S der amerikanische Harry Piel,
Richard Talmadge

ist bekannt geworden durch seine
letzten Filme Achtung Spreng-
stoff, „Sein letzter Coup“.

GſſenbahnFahrbeumtenVerein.

Am Sonnabend, den 14. April, 20 Ubr
findet in den Feſtſälen des Reſtaurant „Vaterland“
unſerFrühjahrsvergnügen
ſtatt. Freunde und Gönner des Vereins durch
Mitglieder eingeführt ſind herzlich willkommen

Der Vorſtand.

Billiger Sonderzug
Am Sonntag, I5. April 1928, nach
der 1000 jähr. Löwen- u. Hansastadt

Braunschweig
Führer kostenlos bei den Auskunfts-
stellen u. Hahrkartenausgaben erhältl

t o chsee- Restaurant
(Cuxhavener Fischbratküche)
zu jeder Tageszeit vorzügliches

fisehſlot m. Kartofolsolat

gr. Portion nur 60 Pfennig
Wniy Rosenberg, Göddenstr. 14.

Frisohfisch divelt vom Eise!

Wir
m Speiseteller

vessertteller
Platten

Sehüsseln
Speise-Service

Küchengarnituren

Ah Freitag, den 13. April:
Koklame- Verkauf

sohaftswa
zu Ausnahme-Preisen

a kmaille
Moſb, Porzoſ

v eSeſton tief und ſlach 0.42 r Somme o 50
vbDessertteller 0.30 Wagsereimerh FSeſton, 19 cm Sohnensc r ung O. 95
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20 u 1.25 7
2240
h
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Zwei -Schwerter-

Emaille

la Oualität
t

Schmortöpfe o 0.85

Feſton, eckig

Feſton, 23eteilig

Gold, 22teilig

7 grau 1.45 1.25 n7 Milehtspfe 95dekoriert grau, mit Ausguß 1.10Kagree-Servi Jn eKaffee-s ä 7 n reliſten Steiig 9. 75 ne Wo 95 Meer
Ka feers icee J nGoldſtreffenm m Taſſen 9.50 e e 95

Speise-Service 24 50 meilig eKafreebecher 9 22 S e A nh bunt Stück V. v UnimumTassen mit Colaltvlauem Rand Paar 0.32 Schmortspfee Kanddetor, Paar 0.30 e nickte 18 100
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Wasch-Serviee 295 7 J I 86 a al bbunt .99 9 W Nagre gen 1.10e menente es 9.25 S Kokosbesen 9 7Wasehbeeken S extra groß 5
e.
en n 0.85 Krüger Senenerrmeten, (.28
Se We 0.35 0.25 verniche Klosetthursten- S 1 95I uuen tapre 95 GSarnitur, 3teilig Lehbandgemalt 095 0.65 0.45 c Kaftee- und O. 95
Kaffeevbecher c 7 Zuckerbüchsen, P. V.große Form 0.32 e ontignevtove 0.58nen 9.35 W Sehneeschlä ger 6.25

W Brotks re 0.50ff. lackiert 0.75 V.
Spring formenGlas

e

un Aneſuen o 9.25 nie grggeter(.95eiasteuer mit s Bodenh 230 ein groß S Porzellan -Kaffee-- Reibeisen 0 45GIasteller 9 12 Skanne verſchied. 1 4
verſchiedene Muſter S Kuchenbretter 58r en 38K ttscha lens a rtaner en O. 28t 925 ine ianert, Stück 0.18
geſchitffen Stück I. Hieris rei a 0.15ins Stug 03 e Stück V.i egieet, 0.18 S Page 90.48en 0.20 e e en 0.50vernickelter Rand 245
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Am Sonntag, den 15. April, vorm.
Il Uhr wird in dem

Lichtschauspielhaus,
Spiegelstraße 7——8,

der Lehr- und Werbefilm

I Die BRuhrkohle
durch die

Westfälische Kohlen- und Koks-
Verkaufsgesellschaft Knaur Co

Magdeburg, aufgeführt,

Eine kurze Einführung wird durch ihren
Herr Baum gegeben, welcher auch

gleichzeitig die Bilder erlautert.
Die Veransialtung dauert etwas
i Stunden Der Eintrittist frei
Kreisverdant Halberstact

1

Zentralverband der Kohlen-

Klub Kampf
zwiſchen obig. Verein und Magdeburg
und Halle ſtatt. Das Programm iſt ausdem ſportlichen Teil dieſes Blattes zu
erſehen. 2 Sitzplätze ſind vorhanden.
Eintritt 50 Pf. Kaſſenöffnung 14 Uhr.

V C erFreunde, durch Mitglieder eingeführt,
ſind herzlich willkommen. D. V.

ind élaalsarbetter Verband

Filiale Quedlinburg

Gemeinde

Am Freitag, den 13. April 1928, abends
8 Uhr im „Gewerkſchaftshans“

Mitglied erverſammlung
Gauleiter Wachtendorf iſt auweſend!

Erſcheinen aller Kollegen iſt Pflicht.

Der Porſtand

Zur
Frühſahts-Pflunzung
empfehle ich aus meiner Baumſchule

Obſtbäume
Beerenobſt
Roſen, Zlerſträucher, Koniferen uſw.

ſowie zur

Ausſaatſämtliche Gemüſe u. Blumenſümereien.

Ferner Erdbeer- und 6pargelpflanzen

ögatkartoffeln u. a. m.

Katalog gratis. Telephon 2250

Hamburgersiſchhalle

Martiniplans3.
Fernſprecher 2172

e Lebende Schleie
und Karvplen.

Täglich ſriſche Seefiſche
ff. Räucherwaren.

Matiesberinge.
Rbein. Apfelkranut

derllappwagen
zu verkr ufen

Weſtendorf 31.

e

geſchlachtet!!
Ab 10 uhr

Stichfteiſch mit Brühe.
Albert Wilklig,

Seydlitzſtraße 31.

i nEisu- Betten
Stablmatr, Kinderbett.
günst an Priv, Kat. s tr

e

händler Deutschlands e. V.

Friſch geſchlachtet!
e e Stichfleiſch,
beſte Hausſchlachtewurſt d

AlbeiterGchwimm- Verein
„Waſſerfreunde“

Am Sonntag, den 15. April. nach
mittags 14 Uhr. findet im ſtädtiſchen

Hallenbad, Bödcherſtraße, ein

c
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lebhaft beſprochen.

Beilage zur Harzer Volksſtimme.
Nr. 87. Freitag, 13. April 1928. 3. Jahrgang.

W ernigeröder Angelegenheiten.
Wernigerode, den 12. April.

Stadtverordnetenſitzung
vom 11. April 1928.

So unſcheinbar wie die Tagesordnung der Sitzung auch für den
Laien ausſehen mochte, dem Kundigen offenbarte ſie wichtige Ent
ſcheidungen. Ganz beſonders traf das auf den letzten Punkt der
Tagesordnung „Forſt- und Grunderwerb von der
Fürſtlichen Verwaltung“, zu. Wenn in der Nachkriegs
zeit in der Arbeiterſchaft nicht der Bruderkmapf alle Kräfte in An
ſpruch genommen hätte, wären ſicher Geſetze geſchaffen worden,
welche den großen Latifundienbeſitz längſt wieder dem Volksganzen
zugeteilt hätten. Heute müſſen die Kommunen ſehen, aus dieſen
unerträglichen Zuſtänden herauszukommen, ſelbſt unter ſchweren
finanziellen Opfern.

Die der Stadtverordnetenverſammlung vorliegende Vorlage um
faßte 75 einzelne Poſitionen, die ſich auf Wieſen, Forſt, Ackerflächen
und Teiche erſtrecken. Außerdem iſt die Domäne in der Burgſtraße
die Schäferei am Dornberg und diverſe ſonſtige Grundflächen darin

Der Kampf um die Vorlage hat vieles Für und Wider
Und wenn die Befürworter der Vorlage heute

zu einem Ergebnis gekommen ſind, ſo haben auch dieſe die Schwere
der finanziellen Belaſtung durchaus nicht unterſchätzt. Bei dieſem
Objekt galt es Kommunalpolitik auf weite Sicht zu kätigen und
nicht, wie es leider häufig geſchieht, nur aus dem engen Geſichts
kreis der Reichweite. Hierbei iſt es erfreulich feſtſtellen zu können,
daß trotz allein Für und Wider ſich auch die Mitglieder der bürger
lichen Stadtverordnetenfraktion faſt reſtlos hinter die Anſichten des
Redners der ſozialdemokratiſchen Fraktion geſtellt haben. Unſere
Fraktion, die viel Mühe und Fleiß unter Heranziehung Sachver
ſtändiger aus der Steininduſtrie bei diefer Angelegenheit aufge
wandt hat, hat den Beweis erbracht, daß ſozialdemokratiſche Kom
munalpolitik wohl auch von einſichtigen Gegnern, welche nicht alles
durch die Schablone ſehen, unterſtützt werden kann.

Unſere Fraktion hat unter Betonung der prinzipielle Gegner
ſchaft der Verleihung von Rechten an einzelnen Privatperſonen bei
der Vergebung von ſechs Freiſtellen an das Gymnaſium und der
widerſinnigen Bezeichnung wie: „Städt. Fürſt-Otto-Gymnaſium“
gezeigt, wie man mit Weitſichtigkeit ſolche Vorlagen behandeln
muß.

Und wenn es dabei zu einem bemerkenswerten Zuſammenſtoß
zwiſchen dem Stadtyv. Wenzel und unſerem Gen. Bartels
kam, ſo zeigte die Zurückweiſung, die der Stadtverordnetenvorſteher

Büchting dem Erſteren zuteil werden ließ, daß man als Mann
eben t eine Meinung haben muß und ſich nicht von lauter
Wenn und „Aber“ hin und herwerfen laſſen darf

Die um 5.45 Uhr vom Vorſteher Büchtin g eröffnete Sitzung
hatte bei einer Zufammenſetzung der Stadtverordneten: (S.) Ackert,
Bartels, Goedecke, Kabelitz, Keffel, Müller, Niemann, Salzwedel,
Schrader. (B.) Aßmann, Hahne, Hartung Hilliger, Kars, Köllner,
Meyer, Michael Reulecke, Richter, Schuhardt, Wenzel, Wietzer und

Oberbeck (B. k. F) beim Fehlen der Stadtverordneten Erle, Schluck
(B) und Jonas (S) im 1. Punkte die Beſchlußfaſſung über die

Gültigkeit der Feſtſtellung des Erſatzmanns Guſtav Wietzer für
einen ausgeſchtedenen Stadtverordneten (Fleiner) vorzunehmen. Da
Einſprüche nicht erfolgt waren, nimmt der 1. Bürgermeiſter Dr.
Gepel die Einführung des Genannten vor und verpflichtet ihn
durch Handſchlag.

Bei den Erſatzwahlen für die Bau Forſt und Wohnungs
Deputation wird Stadtv. Wietzer (Völk.) in dieſelben anſtellen des
ausgeſchiedenen Stadtv. Fleiner gewählt

Gen. Kabelitz trägt zur Vorlage der Sicherſtellung von Stra
ßenanliegerbeiträgen vor, daß der Kriegsbeſchädigte Ludwig
Schreitmüller auf ſeinem Grundſtück „Jm Hundertmorgenfeld“ den
Neubau eines Einfamilienhauſes beabſichtigt. Da dieſe Straße als

noch nicht ausgebaut anzuſehen iſt, ſind die Straßenbaukoſten, die
nach Berechnung der Bauverwaltung ſich auf 750 A belaufen dürf
ten, antragsgemäß als Sicherheitshypothek auslaufend auf 8750
grundbüchamtlich einzutragen. Die Stadtverordnetenverſammlung
ſieht die angebotene Sicherheit als genügend an.

Zu der Vorlage des Flüchtlinienplans Weſtern, Jlſenburger
ſtraße Ecke, berichtet Stadtv. Hilliger, daß infolge des außer
ordentlich vermehrten Autoverkehrs auch zum Flugplatz die Ver
kehrsſicherheit ſelbſt ſehr ſtark herabgemindert iſt Der neue Plan
ſieht vor, daß von dem ehemals Reinsdorf ſchen Grundſtück ein
Stück Vorgarten weggenommen und auf dieſer Seite ein Fußweg
angelegt wird. Die Genehmigung wird von der Verſammlung
ausgeſprochen Um rechtzeitig Mißſtände zu unterbinden, wird der

Bebauungsplan vom Bodengarken
vorgelegt, da hier neues Baugelände erſchloſſen iſt und bei der
Benzingeröder Chauſſee ein Wohnviertel im Entſtehen begriffen iſt.
Die Vorlage findet die Zuſtimmung der Stadtverordneten, nach
dem Stadtv. Hilliger die Vorlage begründet hatte. Zur

Ausgebung von Reichsheimſtätten

trägt der Gen. Bartels vor Das Reichsheimſtättengeſetz vom
10. Mai 1920 will die ungeſunde Bodenſpekulation verhindern und
den Wohnungsneubau fördern. Es unterſtützt deshalb die Forde
rung beim Wohnungsneubau alle unnötigen Unkoſten zu unterbin
den. Es ermöglicht Gebührenfreiheit für Stempelabgaben und
Steuern des Reiches, der Länder und ſonſtigen Körperſchaften
Der Berichterſtatter geht eingehend auf Einzelheiten des Geſetzes

ein, da zum erſten Male über eine derartige Vorlage Beſchluß zufaſſen ift.

Die Kommunen müſſen ſich daher als „Ausgeberin“ grundbuch
amtlich eintragen laſſen. Es liegen zur Zeit dem Magiſtrat drei
Anträge für Ausgebung von Reichsheimſtätten vor und zwar von
dem Verw.- Direktor Schramm auf das Grundſtück Am Eiſenberg“

dem Maurer Hermann Hartmann, auf das Grundſtück „Seigerhüt-
kenteich“, dem Hilfsſchullehrer M. Morgenſtern auf das Grundſtück
„Roonſtraße“. Die Stadtverordnetenverſammlung beſchließt ihr
Einverſtändnis zu den drei Vorlagen

Eine Magiſtratsvorlage:
Die Bemeſſung der Höhe der Gewerbeſteuer

wird die Dringlichkeit zugeſprochen. Beantragt wird, neben der
Gewerbeſteuer in Form der Gewerbeertragsſteuer keine Lohnſum
menſteuer zu erheben. Die Verſammlung beſchließt entſprechend
dem Antrage des Magiſtrats.

(Fortſetzung folgt.)

Minna Bollmann ſpricht.
Die Frau hat das Wahlrecht erhalten. Sie hat damit einen

ſtarken Einfluß auf die politiſche Entwicklung. Das wiſſen die
meiſten Frauen nicht. Sie müſſen ſich deshalb politiſch unterrich
ten und aitfklären. Darum müſſen alle weiblichen Wähler

heute Donnerstag, abends 8 Uhr
im Monopol erſcheinen, wo die Spitzenkandidatin der preußiſchen
Landtagswahlliſte Minna BVollmann ſpricht. Kommt alle und hört

Minng BollmannHalberſtadt.

Haſſeröder Schweineverſicherung. Jm Gaſthaus zum Frie
denstal findet am Sonntag nachmittag 3 Uhr die Generalverſamm-
lung ſtatt. Wir verweiſen auf die Anzeige im heutigen Jnſeraten
teil.

Verſchiedene Steuerzahlungen find fällig, worauf der Magi
ſtrat in dieſer Ausgabe hinweiſt. Die heute erſchienene Anzeige
empfehlen wir der Beachtung der Hausbeſitzer und Gewerbetrei
benden

Neue Ankräge auf Stundung der Hauszinsſteuer. Sämmtliche
für das Steuerjahr 1927 (1. April 1927 bis 31. März 1928) bewil
ligten Stundungen der Hauszinsſteuer mit dem Ziele der Nieder

ſchlagung ſind Ende März 1928 abgelaufen. Soweit die Voraus
ſetzungen für eine derartige Stundung bei Sozialrentnern, Klein
rentnern, Erwerbsloſen, Kriegshinterbliebenen und Kriegsbeſchädig
ten, dic eine Zuſatzrente erhalten und ſolchen Perſonen, die laufend
eine Unterſtützung aus öffentlichen Mitteln beziehen, nach dem
1. April 1928 noch fortbeſtehen, ſind die Anträge zu wiederholen
Zu den Anträgen ſind die herausgegebenen Vordrücke zu benutzen
Anträge können auch für Mieter, nur durch die Hauseigentümer,
beim hieſigen Magiſtrat geſtellt werden. Die Antragsvordrucke ſind
vollſtändig auszufüllen und ſowohl von den Mietern als auch von
den Hauseigentümern bzw. »Verwaltern zu unterſchreiben. Bei
dem hieſigen Magiſtrat gehen zurzeit viele Schreiben von Mietern
und Hauseigentümern ein, in denen um Verlängerung der Haus
zinsſteuerſtundung gebeten wird. Derartige Anträge enthalten
durchweg nicht die erforderlichen Angaben, die zur Bearbeitung
des Antrages notwendig ſind. Sie können daher auch nicht berück
ſichtigt werden. Soweit derartige Anträge eingereicht find, emnp
fiehlt es ſich, noch nächträglich einen Antrag auf Stundung unter
Verwendung des vorgeſchriebenen Vordruckes zu ſtellen. Antrag
formulare ſind im ſtädtiſchen Steueramt, Zimmer Nr. 6, während
der Vormittagsſtunden von 9—12 Uhr abzuholen-

Radio und Beſtrahlungsapparak. Vom Poſtamt wird uns
geſchrieben: Von allen Seiten der Stadt laufen jetzt wieder Klagen
ein über Benutzung von Radiolux und anderen Beſtrahlungsappa
raten während der Rundfunk-Sendezeiten. Mögen einzelne Be
ſitzer ſolcher Apparate tatſächlich nicht wiſſen daß ſie jeden Ründ
fünkempfang unmöglich machen können, ſo ſollte doch die große
Mehrzahl durch die wiederholten Hinweiſe in dieſer Zeitung und in
anderen Zeitungen davon unterrichtet ſein. Es muß doch möglich
ſein, die Benutzung der Beſtrahlungsapparate während der Haupt
ſendezeiten (von 8.30 Uhr abends und Sonntags außerdem von
9—10 Uhr vormittags und von 11.30 1 Uhr nächmittags) zu un
terlaſſen oder wenigſtens auf das allernotwendigſte zu beſchränken.

Aus Halberſtadt.
Spielplan des Stadttheaters

Donnerstag, 20 Uhr (Donnerstag-Dauerkarten ungültig)
„Peer Gynt“ mit vollem Orcheſter Zu dieſer Vorſtellung
werden Schülerkarten im 2. Rang Mitte für 1 M und im
1. Rang für 2 M ausgegeben.

Freitag, 20 Uhr „Wie es euch gefällt“, Luſtſpiel v. Shakeſpeare.
Sonnabend, 20 Uhr Erſtaufführung „Juarez und Maximilian“,

eine dramatiſche Hiſtorie von Franz Werfel.
Sonntag, 16 Uhr 51. Fremdenvorſtellung „Paganini“

Uhr. „Der Zarewitſch“.Sonntag abends 191 Uhr der größte Operettenerfolg des Jahres

„Der Zarewitſch mit Hans Brodal in der Titelpartie und
Frl. Charlotte Wolf als Sonja.

19,30

Erleichterte Gebührenzahlung in polizeilichen Angelegenhe
ten. Um die Zahlung von Verwaltungsgebühren in polizeilichen
Angelegenheiten zu erleichtern, hat ſich der Preußiſche Miniſter des
Innern in einem Runderlaß damit einverſtanden erklärt, daß vom

April 1928 ab von den Markenausgabeſtellen (Polizeikaſſen,
PolizeiHauptkaſſe Berlin, PolizeiAmtskaſſen) gegen ſofortige Be
zahlung Verwaltungsgebührenmarken an das Publikum unent-
wertet abgegeben werden. Mit dieſen Marken können die Ver
waltungsgebühren alsdann im voraus entrichtet werden. Jſt einem
der Staatlichen Polizeiverwaltüng unmittelbar oder durch ein Poli
zeirevier zugegangenen Antrag auf Ausführung einer beſtimmten
Amtshandlung eine Verwaltungsgebührenmärke beigefügt, ſo iſt
dies vom Eingangsbüro auf dem betreffenden Antrag zu beſcheini
gen. Der preußiſche Miniſter des Innern ſpricht die Erwartung
aus, daß von dieſer Neuregelung insbeſondere bei der Einholung
von Auskünften bei den Einwohnermeldeämtern eine Erleichterung
für das Publikum zu erhoffen ſei.

r

Roman von Johannes Lüther.
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Am Hoftor erwarteten ihn der Vater und die treue Katharine,

Minna aber, die jüngſte und hübſcheſte Magd, die heimlich in den
Jürgensſohn verliebt war, guckte mit rotem Kopf vorſichtig aus der

Giebelluke und flüſterte ſelig:
„Da iſt er endlich wieder, der gute, junge Herr,“ und weinte

gerührt, als er zwiſchen dem Alten und der Wirtſchafterin über den
Hof ins Haus ſchritt.

„Ach, ich habe ihn doch ſo ſehr gern,“ entſchuldigte Minna oben
auf dem Boden vor ſich ſelbſt ihr Weinen, hielt die Linke auf ihren
Buſen, da, wo ihr Herz ſchlug, und rieb mit der Rechten die Trä
nen von den Wangen.

Drünten in der beſten Stube“, wo ſie zur Feier des Tages mit
der Herrſchaft den Kaffee einnahmen, ſagte Katharine zu dem
Heimgekehrten:

„Sie ſchauen ſchlecht aus Sie müſſen ſich erſt einmal küchtig
erholen und gut gepflegt werden.

Da entgegnete Bruno ernſt
„Die Arbeit ſoll mir Erholung ſein.

anpacken.“
Und während der Sohn am Abend ſchon beim Füttern des

Viehs half, ſtand der Vater vor dem Bilde ſeiner verſtorbenen
Frau, das feit einer Stunde wieder er dem Arbeitstiſch hing,
und fragte:

„Jſt's nun gut, Lena? Vergibſt du mir jetzt
Sie lächelte, ſchien es ihm, lieber und inniger als früher.
Jm Dorfe, wo man wußte, daß Bruno einſt in Unfrieden von

ſeinem Vater geſchieden war, wurde ſeine plötzliche Wiederkehr
Die einen behaupteten, er ſei nur wiederge

kommen, weil er ſchon am Hungertuche genagt, und die anderen,
der alte Jürgens habe ihn aus Trotz gegen den Bruderſohn, der
ſich ſchon überall als den Erben auffpielte, heimgeholt.

Wieder andere ſprachen von ſeiner Frau und, weil im Wrhnnz

Jch will gleich kräftig mit

hauſe juſt einige Stuben renoviert wurden, meinte man, ſie käme
erſt, wenn die Wohnung für ſie fertig und neu eingerichtet wäre.

Peter aber, der Altknecht, der für gewöhnlich nur Gutes von ſei
ner Herrſchaft berichtete, hatte, nachdem er dem Alkohol mehr als
üblich zugeſprochen, am Abend nach Brunds Heimkunft in der
Schänke erzählt:

„Der Grünſchnabel tut als könne er mich belehren, und kehrt
ſchon ganz den Herrn heraus Dabei hat er keine Ahnung, gar
keine Ahnung.

Und darin ſtimmten ihm die jungen Burſchen bei.
„Wie ſoll er auch! Iſt doch immer nür mit Büchern umgegan

gen!“
Jhr Urteil wurde jedoch zurückhaltender, als ſie den Geläſter

ten bald darauf einmal ſeine Pferde meiſtern ſahen
Auf der Hauptſtraße des Dorfes bildeten Kinder und junge
Mägde, die nach dem Mittageſſen gerade Zeit hatten, einen dichten
Kreis um eine Gruppe von Zigeunern, die zwei große, ausgewach-
ſene Bären nach dem Geraſſel eines Tamburins tanzen ließen.
Die Kinder und Mägde lachten und iiekten vor Vergnügen, wäh-
rend einige neugierige Männer Burſchen dem Spiele aus
einiger Entfernung zuſchauten, wo ſie e dem Spritzenhaus der
Feuerwehr ſtanden. Ein zerlumptes Zgeunerweib ging rauchend
und einen ſchmutzigen Affen an der Kette führend von Haus zu
Haus und ſammelte Almoſen.

Die Straße hinauf kam Bruno mit einem leichten Kaſtenwagen
gefahren. Die beiden Füchſe, die er eingeſpannt, hatten mehrere
Tage ohne Arbeit und Bewegung im Stalle geſtanden. Sie gebär
deten ſich höchſt unruhig und trugen nur widerwillig Geſchirr und
Zaum. Feſt mußte Bruno deshalb die Leine halten. Als er ſich
nun mit ſeinem Wagen näherte, löſte ſich der Kreis der Kinder
und Mägde, um mit den Zigeunern einen Augenblick auf die Seite
zu treten. Die Pferde warfen angeſichts der vielen Leute die
Köpfe zurück, begannen aufgeregt zu tänzeln und, ehe Bruno es
ſich verſah, bäumte eines der Tiere hoch auf.

Klatſch traf es ein ſauſender, ſcharfer Peitſchenſchlag. Jm
ſelben Moment ſtieg das andere Tier vorn hoch. Nun ſchlugen die
Zigeuner, denen die Unterbrechüung zu lange währte, auch wieder
ihr Tamburin. Das machte die Tiere erſt recht ſcheu. Mit einem
Ruck wollten ſie nach rechts ausbrechen, mitten in den Haufen der
erſchreckt aufſchreienden Kinder. Da aber bekamen ſie Brunos
eiſerne Hand zu fühlen. Mit harten, kurzen Zügelgriffen, daß die
Gebiſſe ſich in die Mäuler klemmten, wies er ihnen den Meiſter
brachte er ſie auf die Straße zurück und dann in ruhiger Gangart l

weiter. Sie verſuchten nicht einmal mehr Trab, aber ihre Zähne
knirſchten im Gezäum, Schaum pflockte von den Trenſenringen
und die zitternden Flanken wogten.

Der energiſche Lenker auf dem Wagen empfand ſroh ſeinen
Sieg, wie er überhaupt, ſolange er ſchon auf heimatlichem Boden
weilte, ſeine alten Kräfte und ſeine frühere, innere Sicherheit ſich
wieder regen fühlte

Die Männer und Burſchen aber, die ſich bereits ſchadenfroh zu
gerufen hatten: „Jetzt gehen ſie ihm durch!“ blickten ihm bewun
dernd nach

„Kraft muß er doch haben“, gab einer unumwunden zu. „So
ſchnell hätte ſo leicht keiner die Gäule gebändigt.“

Niemand widerſprach.
Auch Hanna Leſſen, die eben vom Krämer kam, hatte, von

Bruno unbemerkt, den aufregenden Vorfall geſehen und befürchtet,
Bruno würde die Herrſchaft über die ſtörriſchen Tiere verlieren
Als er aber die Pferde doch in der Gewalt behielt, hatte ſie ſich
ſeinetwegen ehrlich gefreut und ihm von Herzen den Triumph vor
den ſpottenden Zuſchauern gegönnt. Sie wußte ja, wie abfällig
man ihn beſprach, wie ihn ihr Vater, der doch mit dem alten Jür
gens eng befreundet war, gelegentlich verhöhnte, und wie ihr Bru
der, der den „Studierten“ nie gemöcht, ſchon jetzt den Ritin des
Jürgenshofes prophezeite.

Hanna haßte dieſe üblen Nachreden. Sie ſchmerzten ſie, nicht
allein, weil ſie häßlich und ihr veraäbſcheuungswürdig waren, ſon
dern vielmehr deshalb weil ſie gerade dem noch immer Geliebten
galten. Sie litt darunter um ihn, litt zu ihrem eigenen Verdruſſe,
denn ſie ſah daran, daß ſie Bruno noch immer liebte. Und das
dürfte nicht ſein, das wollte ſie nicht. Sie hatte ihn zwar ſeinem
Vater gegenüber verteidigt: Niemand kann für ſeines Herzens
Zug“, aber in Stunden, da ſie ſich einſam und glücklos fühlte, unddas geſchah jetzt, ſeitdem ſie Bruno wieder in der Nähe wußte
öfter, gab ſie ihm doch die Schuld an ihrem Leid, bezihtete ſie ihn
doch der Untreue.

Dann nahm ſie ſich vor, ihn zu verachten, inn, wenn ſie ihn
zufällig einmal ſah oder ſeinen Namen hörte, doch gleich wieder
ihr Herz in warmer Zuneigung und Sehnſucht erglühen zu fühlen
Aber ſie verbarg ihre Gefühle ängſtlich. Jmmer mußte ſie auf der
Lauer ſein, daß ſie ſich nicht unbewacht verriet und u S
Partei ergriff, wenn man ihn bekritkelte

Es war der zweite Sonntag, den Brung nach ſeine Antiehe

wieder in der Heimat verlebte.
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Kunſtausſtellung „Die Schwelle“.
Der Kunſtverein veranſtaltete zur Zeit eine Ausſtellung der

Münchner Künſtlergenoſſenſchaft „Die Schwelle im Muſenm.
Einige vierzig Bilder und Plaſtiken ſind hier vereinigt.

„Die Schwelle“ iſt offenbar eine Künſtlergenoſſenſchaft, die nicht
bloß gemeinſam ausſtellt, ſondern auch in gemeinſamer Richtung
arbeitet. Sie pflegt augenſcheinlich eine bodenſtändige, gehaltvolle,
naturhafte Kunſt, abſeits aller Stilſpielerei, aber auch abſeits neuen
Formenſuchens.
Die Ausſtellung iſt ſehr ungleich im Wert. Es gibt hier Land
ſchaften, die wie Heldrucke wirken, und es gibt hier Symbolbilder,
die nur noch Allegorien ſind. Da handelt es ſich nicht mehr um
Kunſtwerke, ſondern nur noch um Verkaufswerte. Aber dann
leuchtet aus dieſem blaſſen Einerlei ein friſch und rank gemaltes
Bauernmädchen von O. Kirchner hervor, in ſtarken Farben vorge
tragen, darunter hängt ein tüchtiges Stilleben von Ottilie v.
Wimpfen, farbig und ſchlicht. Daneben eins der ſchönſten Stücke
der Ausſtellung: ein Stilleben unter Glas „Geranien“ von H. Schie
mangk, ein zartes Bild, einfach und innig. Ein paar Muſikanten
und Bauernköpfe von W. Madigey zeigten gute heimatliche Kunſt.

Eigenartig ſind in dieſer Umgebung die Bilder von Prof. Julius
Hüther (Karuſſell, Kirche, Kind auf Balkon), bunt und eigenwillig,
mit ſtarken Linien. Nicht auf Einzelheiten und Naturtreue kommt
es an, ſondern auf das Geſamtbild und ſeinen Ausdruck. Der
Künſtler ſchöpft das Naturgegebene um und damit neu. So ent
ſteht Stil.

Im großen Zimmer ſind auch Plaſtiken (Bronzen) von Prof.
Hinterſeer ausgeſtellt (Gruppen und Tierplaſtiken). Glatte, ſchöne
Formen, die Bewegung haben.

Jm Vorzimmer fallen ein paar helle Bilder aus Venedig von
Jordan ins Auge. Sauber gemalt, mit landſchaftlicher Stimmung.

ms.

Die Stadtbücherei hat in der Woche vom 1. bis 7. April ins
geſamt 1063 Bände an 465 Leſer ausgeliehen, das ſind im Durch
ſchnitt täglich 266 Bände an 114 Leſer. Der Lefeſaal wurde in der
ſelben Zeit von 417 Leſern, 397 Männern und 20 Frauen, beſucht
Täglich betrug die Beſucherzahl durchſchnittlich 60 Leſer, 55 Män
ner und 7 Frauen

Ein junger Mann wird vermißt. Seit dem 7. Februar 1928
wird der Kellner Herbert Fiſcher aus Danzig, 24 Jahre alt, ver
mißt. Fiſcher war erſt an dieſem Tage in Halberſtadt eingetroffen,
um hier eine Stellung anzutreten und iſt zuletzt im Kaffee Kaiſer
haus geſehen worden. Seit dem Tage fehlt jede Spur von ihm.
Er iſt etwa 1.70 Meter groß, ſchlank, war mit braunem Anzug und
ſchwarzem Mantel bekleidet und krug ſchwarzen ſteifen Hut und
Lackſchuhe. Sein Lichtbild hängt im Polizeigebäude, Domplatz 37,
aus. Ebenfalls werden dort nähere Auskunft gegeben und Nach
richten über den Verbleib uſw. entgegengenommen.

Fahrraddiebſtahl. Geſtern mittag zwiſchen 11 und 12 Uhr
wurde aus dem Hausflur der Ortskrankenkaſſe auf dem Domplatz
ein Fahrrad Marke „Mars“ mit ſchwarzem Rahmen und gelben
Felgen und nach oben gebogener Lenkſtange, das dort untergeſtellt
war, geſtohlen. Zweckdienliche Mitteilungen erbittet die Kriminal
poligei.

Auf der Straße umgefallen. Auf dem Fiſchmarkt brach geſtern
nachmittag ein junges Mädchen plötzlich ohnmächtig zuſammen. Es
wurde mit dem Krankenauto nach dem Krankenhaus gebracht.

Die Speiſeröhre verbrüht hat ſich geſtern abend ein Kind von
zwei Jahren, das heißen Tee getrunken hatte. Um 14 Uhr nachts
fand das bedauernswerte Kind Aufnahme im Krankenhaus. Le
bensgefahr ſoll nicht beſtehen.

Oſtern in Kotlbus. Unſere Stadt iſt in den letzten Jahren
dazu übergegangen, den Tannenbaum für Alle um die Weihnachts
zeit aufzuſtellen. Die Stadt Kottbus, die durch die Fliegerlandung
der Amerikaflieger Weltberühmtheit erlangte, hat nun auch einen
öffentlichen Platz, den Kaiſer Wilhelmplatz, oſterlich hergerichtet,
indem ſie in die Grünanlagen Oſterhaſen und ihre Neſter einbauen
ließ. Rings um den Platz herum ſitzen und ſtehen verſteckt im
warmen Neſt Haſen, die fleißig Oſtereier gelegt haben. Das Ganze
wird abends durch viele hunderte von elektriſchen Birnen erxleuch
tet. Aufnahmen dieſes Oſterbrauchs der Stadt Kottbus ſind aus
geſtellt in der PhotoSpezialhandlung Baumann, Lichtwerſtraße.

„„7JJ„Jc„’“ eDie Leſſens feierten ihre ſilberne Hochzeit, das Haus war voller
Gäſte, und Hannga hatte den ganzen Nachmittag fleißig in der
überheißen Küche gewirtſchaftet“ Gegen Abend empfand ſie hef
tige Kopfſchmerzen. Die Mutter, die krank war und leidend unter
fröhlichen Gäſten ſaß, ſchlug der Tochter einen kleinen Spaziergang

vor.
„Die friſche Luft“, ſagte ſie, „tut dir wohl“, und meinte, als die

Tochter ſich noch ſträubte: „Geh nur, Kind! Das Abendeſſen iſt ja
fertig und länger bleibt doch niemand. Das Forträumen und
Spülen des Geſchirrs können Guſtel und Maria auch ohne deine
Hilfe beſorgen. Geh“

Hannga nahm dankbar an und benutzte einen Augenblick, da der
Vetter Friedrich der heute immer neben dem Küchenherd gehockt
und faſt ohne fkuterlaß von ſeinen auf ſie anſpielenden Heirats

plänen geſprochen hatte, für kurze Zeit ſich in der Gäſteſtube mit
einem anderen Vetter unterhielt, um heimlich und unbeachtet aus
der hinteren Haustür zu ſchlüpfen. Schnell durchſchritt ſie den
Garten, öffnete an ſeinem Ende in der entlaubten Hecke ein ver
roſtetes, wenig benutztes Türchen und wanderte darauf langſam
den Weg hinab, der faſt genau durch die Mitte der zum Leſſenhof
gehörenden Felder lief.

Sie war allein, Gott fei Dank! Ach, und wie die Luft die heiße
Stirn kühltel Abſichtlich bot Hanna ihr Antlitz dem Winde dar,
der leiſe brauſend über die kahlen Aecker wehte. Unter ſeinem
Streicheln legte ſich die Unruhe, die das haſtige Hin und Her ihrer
heutigen Tätigkeit geweckt, beruhigten ſich die Nerven und ſchwand
allmählich das Kopfweh.

Die Einſame blickte zu den goldig ſchimmernden Sternen empor
und dann vor ſich nieder auf den Weg.

Wie oft war ſie ihn früher mit Bruno gegangen, im Frühling,
wenn das erſte Grün ſich zeigte und die erſten Lerchen jubilierten,
im Sommer, wenn der rote Mohn blühte und die Wachtel rief,
im Herbſt, wenn die letzten Pflanzen ſtarben und der Wandergänſe
Abſchiedsſchreie in den Lüften hallten, und im Winter, wenn die
ſtille Erde unter weißer Decke ſchlummerte und hungrige Krähen
beuteſüchtig über die Felder riefen.

Heute hatte ſie mit Bruno zum erſtenmal ſeit ſeinem Wieder
hierſein geſprochen Sie war mit den Eltern und dem Bruder in
der Kirche geweſen. Auf dem Heimweg hatten ſie den jungen Jür
gens eingeholt, er hatte auch dem Hauptgottesdienſt beigewohnt.
Als er ſo plötzlich die Familie Leſſen neben ſich geſehen, war er
zunächſt etwas verwirrt geweſen, hatte aber jeden einzeln, zunächſt
Mutter und Vater, dann ſie und hernach den mürriſchen Bruder
begrüßt. Nach einigen gleichgültigen, mit den Eltern gewechſelten

Worten hatte er ſich Hanna und dem Bruder angeſchloſſen, die hiner den Alken gegangen waren. e

e Schiedsſtellen für die Beſoldung der Kommunalbeamten. Der

Preußiſche Städtetag, der Reichsſtädtebund und der Verband der
Kommunalbeamten und -angeſtellten Preußens haben gemeinſam in
einigen Provinzen Schiedsſtellen (Gutachterausſchüſſe) für die Be
ſoldung der kommunalen Beamten eingerichtet. Mit der Schaffung
weiterer Schiedsſtellen allch in anderen Provinzen iſt zu rechnen.
Der Miniſter des Jnnern empfiehlt in einem Runderlaß den Ober
und Regierungspräſidenten, dieſe auf verſtändnispoller Zuſammen
arbeit der kommunalen Spitzenverbände und der Berufsorganiſa
tionen beruhende Einrichtung bei Beſoldungsfragen zu beteiligen
und ihnen insbeſondere Gelegenheit zur Stellungnahme zu geben,
bevor Maßnahmen im Sinne der Ausf.-Anw. zu S 43 des Preuß
Beſoldungsgeſetzes vom 27. 1. 1928 ergriffen werden.

An die VReferenten!
Das Begzirksſekretariat hat die Referenten der Partei aufge

fordert, die Tage anzugeben, an welchen ſie Verſammlungen abhalten
können. Es ſind leider noch nicht von allen Referenten die Ant
worten eingegangen. Wir bitten dringend, auf der mitgeſandten
Karte möglichſt ſofort die Antwort an das Bezirksſekretariat zu

ſenden Das Bezirksſekreiarigt.
Aus Wehrſtedt.

Ein 500000 Mark-Etat und keine 50 A für
eine Verfaſſungsfeiter.) Der hieſige Bürgerblock hat ein
Meiſterſtück an Sparſamkeit vollbracht. Nachdem es endlich ge
lungen iſt, aus öffentlichen Mitteln eine Reichsfahne anzuſchaffen,
ſollte auch für die jährliche Verfaſſungsfeier ein kleiner Betrag
bereitgeſtellt werden. Dazu waren in den diesjährigen Etat ganze
50 M eingeſetzt. Man ſollte annehmen, daß bei einem Etat von
faſt einer halben Million 50 c für einen derartigen Zweck übrig
wären. Aber man hatte nicht mit der Feindſchaft unſerer hieſigen
Pfahlbürger gerechnet, bei den es ſich offenbar immer noch nicht
herumgeſpröchen hat, daß ſeit 1918 Deutſchland eine Republik iſt und
Wehrſtedt auch dazu gehört. Jn der letzten Gemeindevertr.- Sitzung
am Donnerstag im Lokal König kam es daher zwiſchen Gen. Wilker
ling und dem Bürgerblockvertreter und Reichsbahnbeamten Herrn
Walter Helmes zu lebhaften Auseinanderſetzungen Der Haus
haltsplan balanciert in Einnahme und Ausgabe mit 442 530 A.
Ueber alle Poſitionen wurde debattiert. Bei der angeborenen Spar
ſamkeit unſerer Bürgerblöckler gelang es, 450 A noch zu ſtreichen.
Darunter fielen auch die 50 A. für die Verfaſſungsfeier. Herr
Helmes erklärte bei dieſer Gelegenheit, daß er aus Sparſamkeits
gründen dieſem Betrag nicht zuſtimmen könne, weil bei der ſtarken
Belaſtung der Gemeinde auch die kleinſte Sümme eingeſpart werden
müſſe. Außerdem könne er das auch nicht vor ſeinen Wählern ver
antworten (1) Herr Bährecke vom Bürgerblock meinte, er ſei
auch kein Gegner der Verfaſſung und habe ſich immer an der Ver
faſſungsfeier beteiligt, aber auch er müſſe dieſe 50 ablehnen, um
vor ſeinen Wählern beſtehen zu können. Wahlangſt war alſo die
Triebfeder des Bürgerblocks. Die Summe wurde gegen die Stim
men der Linksparteien geſtrichen. Bei der Beratung der Steuer
zuſchläge wurde die Grundvermögensſteuer auf 350 Prozent feſt
geſetzt. 400 Prozent waren vorgeſchlagen. Die Gewerbeſteuerzu
ſchläge wurden auf 900 Prozent feſtgeſetzt, während 1000 Prozent
vorgeſehen waren. Die Lohnſummenſteuer wurde von 2000 auf
3000 Prozent erhöht. Was wird der hieſige Bürgerverein und die

liche Abrechnung bei dieſer Gelegenheit ab. Der Etat wurde mit
allen bürgerlichen Stimmen gegen eine ſozialdemokratiſche Stimme
angenommen, leider enthielten ſich drei Genoſſen unſerer Fraktion
der Stimme, ebenfalls der einzige Kommuniſt in unſerem Ge
meindeparlament. Dieſen Schildbürgerſtreich unſeres Bürgerblocks
ſollte niemand vergeſſen und am Wahltag unſeren Schöppenſtedtern
gründlich heimzahlen.

Schnel! zuhereſfef
schmackhaff, hahrhaft
und. preiswert sind

Schrams
Eiepnudeln, errel

Aus Oſterwieck.
Die Verſammlung des Wahlverein s) am Mon

tag, den 16. April, ſei hier nochmals in Erinnerung gebracht. Die
Tagesordnung wurde bereits bekanntgegegeben. Vollzähliges Er
ſcheinen iſt erwünſcht.

Golkskino.) Unſere Volkskinofilme ſollen nun auch am
hieſigen Orte gezeigt werden. Es finden am Mittwoch, den 18.
April im Ratsgarten zwei dieſer Kino Veranſtaltungen ſtatt und
zwar: nachmittags 3 Uhr eine Kindervorſtellung und abends 8 Uhr
eine Vorführung für Erwachſene. Es darf wohl erwartet werden,
daß alle Parteigenoſſen und Gewerkſchaftler mit ihren Familien
dieſe Gelegenheit benutzen, das Volkskino der SPD. und ſeinen
künſtleriſchen Wert kennen zu lernen.

GStädtiſche Verwaltung) Die Geſchäftszimmer ſind
für den Verkehr mit dem Publikum im Sommerhalbjahr 1928 vom
10. April ab von 71 bis 13 Uhr geöffnet. Die Dienſtſtunden des
Fleiſchſchauamtes ſind von 7 bis 9 Uhr und 17 bis 19 Uhr (5 bis
7 Uhr nachmittags)) Montags und Sonnabends nachmittags iſt
geſchloſſen.

Aus Quedlinburg.
Lohn und Tarifverhandlungen für die Gärtnerei

und Landwirtſchaſt.
In der am Donnerstag, den 5, d. Mts. ſtatkgefundenen Ver

ſammlung des Verbandes der Gärtner und Gärtnereiarbeiter er
ſtattete der Gauleiter Bericht über die Verhandlungen. Gegenüber
allen anderen Tarifabſchlüſſen, bei denen Lohnzulagen im Durch
ſchnitt von 10 erreicht wurden, haben wir hier mit dem rück
ſichtsloſeſten Agrariertum zu tun. Jedes ſoziale Verſtändnis fehlt
den Unternehmern. Es iſt beiſpielloſer Vorgang, ein ſo großes
Gebiet, wie ganz Mitteldeutſchland über einen Kamm zu ſcheren
ünd nach monatelangem Verhandeln die Angelegenheit mit einem
Schiedsſpruch von 119 Lohnerhöhung pro Stunde abzutun. Un
verſtändlich iſt es, wenn das Reichsarbeitsminiſterium die Städte
und das flache Land gleichſtellt. Die Gärtner und Landarbeiter
in den Städten haben dasſelbe Lebensbedürfnis wie die Jnduſtrie
arbeiter und bekommen die notwendigen Waren nicht billiger zu
kaufen als alle übrigen Einwohner. Bei den beſonderen Verhand
lungen für Quedlinburg waren die wichtigſten Forderungen Ab
(öſung des geſamten Deputats, dafür einen Stundenbarlohn von

Gewerbetreibenden zu dieſem hübſchen Hſtergeſchent des Bürger
blocks ſagen Gen. Wilkerling hielt mit den Bürgerlichen gründ

70 8 für die Gärtner, 00 9 für die Arbeiter und 40 8 fur die
Frauen, Exhöhung der Sonderzulagen, Urlaub auch für die 14 16
jährigen. Die Unternehmer hatten Gegenforderungen: Der Weg
nach dem Arzt ſoll nicht bezahlt werden, über die Verteilung der im
Tarif feſtgelegten Akbeitsſtunden wollen die Arbeitgeber allein
entſcheiden (alſo Ausſchaltung des Betriebsrates), die Sonderzulage
für das Ausſtreuen der Kunſtdünger ſoll nicht nach Stunden, ſon
dern nach Zentnern berechnet werden uſw. Daß bei dem ſchon er
bärmlichen Tarif die Forderungen der Arbeitgeber für uns garnicht
diskutabel waren, iſt eine Selbſtverſtändlichkeit.

Die Stellungnahme der Arbeitgeber zu unſeren Forderungen
ergab folgendes: Ablöſung des Deputats auf keinen Fall, ebenſo
keinen Pfennig Erhöhung der Spitzenlöhne, über die anderen Fra
gen ließe ſich verhandeln.

Man ſoll ja nicht ſagen, die Krautjunker hätten kein warme
Herz für ihre Arbeiter, im Gegenteil ſie ſind ſo beſorgt, daß, wenn
das Deputat abgelöſt würde, die Arbeiter keine Winterkartoffeln
hätten, am Ende des Monats keine Miete und kein Mehl für den
Weihnachtskuchen, daß der Lohn zum Teil als Naturallohn gegeben
wird, ſei doch deshalb für die Arbeiter vorteilhaft, weil ſte dadurch
gezwungen ſind, zu ſparen.

Wenn die Herren nicht den Zinſengenuß hätten, würden ſie auch
nicht ſo beſorgt ſein, daß der Arbeiter Winterkartoffeln, Miete und
Weihnachtsmehl hat. Von unſerer Forderung Ablöſung der Depu
tate gehen wir nicht einen Schritt zurück, wenn es, in Folge der
Starrköpfigkeit der Unkernehmer, auf dem freien Verhandlungswege
nicht möglich ſein wird, unſere Forderungen zu erreichen, dann
muß es eben durch Kampf geſchehen Dieſer Lohnkampf wird nicht
unſer Kampf allein bleiben, ſondern die geſamte organiſterte Ar
beiterſchaft wird mit ihrer ganzen Kraft helfen.

Motorradunglück.) Infolge des ſtarken Verkehrs an
den Oſtertagen ereignete ſich am Dienstag abend unterhalb der
Altenburg ein Radunglück. Ein Motorradfahrer fuhr in die Fahr
räder zweier Damen, wobei die eine Dame ſo ſchwer verletzt
wurde, daß ſie ins Krankenhaus überführt werden mußte. Die
andere erlitt leichtere Verletzungen und brauchte nur in die Woh
nung gebracht zit werden.

(Guchausſtellkung.) Die deutſche Buchgemeinſchaft ſtellt
heute ihre reiche Wanderausſtellung im Hotel Buntes Lamm aus.
Der Eintritt iſt frei und unverbindlich.

(Straßenſperrung) Die Chauſſee Quedlinburg
Bad Suderode wird wegen Neudeckungs und Walzarbeiten vom
Km. 2.0——3.0 für den Fahrzeugverkehr vom 13. bis 28. April 1928
geſperrt. Der Verkehr wird auf die Straße Quedlinburg--Gern
rode verlegt.

(Selbſtmordverſuch.) Jm Brühl würde am Dienstag
früh eine Frau im hilfloſen Zuſtande aufgefunden Sie hatte ver
ſucht, ſich zu vergiften. Die Lebensmüde fand Aufnahme im Kranken
haus. Man hofft, ſte am Leben zu erhalten. Die Beweggründe für
die Tat ſind nicht bekannt.

Kreis Quedlinburg.
Nachterſtedt, 12. April. (Mitgliederverſammlung der

SP D. Am Sonntag, den 15, April, 20 Uhr, findet im Vereins
lokal die fällige Mitgliederverſammlung der ſozialdemokratiſchen
Partet ſtatt. Wegen der Wichtigkeit dieſer Verſammlung iſt das Er

aller M notwendig Zahlreichen

Aus Oſchersleben.
er Harzbezirk des Arbeiter Theaterbun-

de s) tagte am Karfreitag im Reſtaurant des Genoſſen Hermann
Höhne. Es iſt ein neuer Verein in unſerem Bezirk hinzugekommen
und zwar der ArbeiterTheaterverein Quedlinburg Die Sitzung
leitete der Bezirksvorſitzende Genoſſe Hans SchalteggerOſchersleben.
Zunächſt wurden die Statuten für den Bezirk beſchloſſen. Eine ein
gehende Beſprechung erfordert die Beſchickung des Bundestages
Delegiert werden die Genoſſen SchalteggerOſchersleben und Jürge
(eidHalberſtadt. Genoſſe Wilhelm BreßlerOſchersleben ſpricht ſich
dafür aus, daß alles verſucht werden muß, um als gemeinnützig an
erkannt zu werden. Genoſſe RoſeHalberſtadt ſpricht ebenfalls zu
dieſer Frage. Die Werbearbeit ſoll ſofort einſetzen in den Orten
Wernigerode, Thale und Croppenſtedt.
findet in Quedlinburg ſtatt. Zum Bezirksjugendleiter wird Genoſſe
Roſe Halberſtadt gewählt. Genoſſe Schaltlegger ſchloß die Sihung
mit einem Appell, für den ArbeiterTheaterbund zu werben.

(Der Arbeitergeſangverein „Maiengruß“) ver
anſtaltete am 1. Oſtertag im Stadtpark ein Oſtervergnügen, welches
einen ſehr guten Beſuch aufweiſen konnte. Der unterhaltende Teil
wurde beſtritten von Konzertſtücken der Ungerſchen Kapelle, Ge
ſangsvorträgen vom Männerchor („Sonntag iſt s“ und „Wann wir
ſchreiten“) und von der Ortsgruppe des Arbeiter Theaterbunde
(„Freie Volksbühne“). Sie wartete mit dem Zaktigen Schwank auf
„Die Ehefrau wider Willen“. Es war eine luſtige Oſterunterhaltung.
Das Spiel der Mitwirkenden war gut. Der nachfolgende Tanz hielt
die Tanzluſtigen noch lange beiſammen. Für ſportliche Oſterünter
haltung ſorgte der Arbeiter Fußballverein „Teutonia“ am Oſter
tag auf dem Sportplatz, indem er ein Freundſchaftsſpiel mit dem
Bruderverein aus Benneckenbeck zum Austrag brachte.

Sport.
7. deutſches GroßkampfKegeln.

Am erſten Oſterfeiertag begann, wie alljährlich, hier wiederum
das 7. deutſche Großkampfkegeln des Deutſchen Kegler Bundes im
KeglerSporthaus Harmonie.
300 Kegler ſind am Start erſchienen. Der Kampf begann ani erſten
Feiertag nachmittags 2 Uhr auf allen Bahnen und ſteht heute am

Ende des vierten Tages folgendermaßen S
Auf Bohle: Reimers-Reumünſter 2127, Delica-Liegniß 2102,

Findeiſen Wernigerode 2128, KeilWolfenbüttel 2179,
Riehoff Halle 2203, Pretſch- Halle 2104, Meſchke- Halber
ſtadt 2234.
Auf Aſphalt: Wagner-Pirna 1563, Bürger -H alber-
ſtadt 1574, ReubauerFlöha 1582, GleitsmannFlöha 1584.

Auf Schere: Bocks-Düſſeldorf 1887, Pinkvos Hildesheim 1980-
Jm Großkampf führt. Auf Bohle- Meſchke- Halber

ſtadt 2234. Auf Aſphalt: Höfer-Crimmitſchau 1698. Auf Schere:
Bauſt Frankfurt a. M. 1995

Jm Dreikampf ſtehen bis heute an der Spitze Meißemann
Magdeburg 1956, Brandis Magdeburg 1954, Arp-Kiel 1946, As-
muſſenKiel 1934, Menzel Dresden 1924, Juſt Braunſchweig 1924

Radſahrerverein Wanderer 1898. Unſere diesjährige Anfahrt nach

Wilhelmshöhe findet Sonnabend, den 14. d. Mis. ſtatt. Abſehrt
s ühr: Hargſtraße

erwartet

Die nächſte Bezirkstagung

Die Beteiligung iſt. gut. Ueber
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Steuern durch Zwangsvollſtreckung

V Geschenke anläßlich der Konfirmation un-

e

Briefe an das Tageblatt.
S An die verehrlichen Aukotaxen Führer

oder Rechenkunſt und Romantik.

Halberſtadt iſt eine ſchöne Stadt (das gleiche ſagt Heine bekannt
lich von Düſſeldorf), und ich freue mich jedesmal, wenn ſchon weither
die vielen ſchlanken Türme entgegengrüßen. Und eine gaſtliche
Stadt; Gern ſitze ich mit Freunden in dem ſchönen Kaffee am Fiſch

markt und ſchaue von oben in den brauſenden Großſtadttrubel.
Aber der Weg vom Bahnhof zum Fiſchmarkt iſt weit und manch

mal ungaſtlich. Wenn nämlich einmal keine der ſelten flinken
Elektriſchen zur Stelle iſt oder ſie ſich nicht zur Abfahrt entſchließen
kann oder das Gepäck ſo ſchwer iſt, wenn man alſo um es kurz zu
ſagen Halberſtadts neueſte Einrichtung, einer der vielen Auto
taxen benutzt. Wenn man übrigens Glück hat, trifft man deren
gleichzeitig mindeſtens zwei am VBahnhof; es ſollen noch mehr
exiſtieren Bevor du dich aber ſolchem Taxi anvertrauſt, geh! zum
ſchönen alten Rathaus eine Blüte der Architektur vergangener
Zeiten und laß dir im Verkehrsamt den Taxen-Tarif vorlegen
Das geſchieht mit großer Liebenswürdigkeit und Sachkenntnis in
einer Viertelminute. Warum ich das empfehle?

Bis jetzt iſt es mir etwa fünfmal vorgekommen, daß hieſige
Autoführer dieſen Tarif offenbar nicht kannten. Dreimal vor und
sweimal nach Einführung der Zählappaärate. Darum will ich mich
auf die beiden letzten Fälle beſchränken.

Das eine Mal nannte mir ein Führer eine faſt doppelt ſo hohe
Zahl, wie ſie das Zählwerk angezeigt; er hatte den Hebel ſchnell
umgelegt. Merkwürdig ſchnell ließ er dann mit ſich „handeln“ bis
herab auf die von mir abgeleſene Zahl; mit der liebens würdigen
Begründung, er wolle es mir alſo „billiger“ laſſen, weil ich ja wohl
öfter führe.

57

Agitiert!9 Jeder Arbeiter, der sich der Agitation ent-

zieht, verläßt die allgemeine Sache und die
eigene zugleich! Je mehr ihr agitiert, desto
mehr zwingt ihr unsere Gegner, uns Kon-
kurrebz zu machen und uns die Spitze bieten
zu wollen. Je mebr sie uns Konkurrenz
machen, desto mehr sind sie selbst ge
zwungen, die Berechtigung unserer Forde-
rungen anzuerkennen, unseren Zwecken
Vorschub zu tun und durch ihre eigene
Agitation die Reihen unserer Anhänger zu
vermehren. Es lebe die demokratische soziale

Agitation Lassalle.
die Front für den Wahlkampfl!Stärkt

Das letzte Mal hatte er unberechtigt das Zählwerk ſchon wäh
rend der Anfahrt eingeſchalket,
obgleich jede Anfahrt innerhalb des Stadtgebietes 0.80 Mark koſtet,
dagegen das ihm zukommende Köffergeld auf dem dafür eingerich
teten „ZuſchlagsFeld“ nicht erſcheinen laſſen. Er meinte äußerſt
gleichmütig, da er der Beſitzer ſei, könne er das im Kopf verrech
nen. Verrechnet hatte ſich der Edle allerdings leider darin, daß ich
gar nicht verreiſen wollte, ſondern mehr Zeit hatte als ihm lieb
war.

Hier herrſcht Verwirrung der Gefühle

Entweder: Dieſe Führer können nur von namhaften Be
trägen an aufwärts zählen. Oder ſie ſind romantiſch veranlagt
und glauben, noch ein bißchen Mittelalter in dem Halberſtadt ſpie
len zu müſſen.

Aber ganz egal: ob „romantiſch“ oder „Untergang der Rechen
kunſt“ bewaffnet auch Jhr Euch, Jhr lieben Taxiführer, mit
dem Tarif. Und wentdet ihn an. Auch wenn man der Beſitzer iſt.
Gerade dann! Beſitz verpflichtet“. Jch bin gewiß nicht der Einzige. In der Elektriſchen hörte ich auch neulich er Lied ſingen.

Es klang nicht melodiſch. Jch bin Euch wohlgeſinnt. Jhr ſeid nicht
nur verpflichtet, den Tarif richtig anzuwenden. Jhr müßt ſogar
Eure Fahrgäſte ſelbſt die Taxe ableſen laſſen. Dann reißt Ord
nung ein. Dann empfiehlt man Euch. Dann rollt Euer Geſchäft

Veranſtaltungen.
Der Biochemiſche Verein veranſtaltet am Sonnabend, den a

April, abends 20 Uhr, im Kaiſerhof einen Lichtbildervortrag über
„Die Heilung von Krankheiten nach biochemiſchen Grundſätzen
Vorträge dieſer Art ſind ſchon in vielen Städten gehalten und fan
den überall überfüllte Säle. Bisher unbekannte Bilder aus dem
Zellenleben der Tier und Pflanzenwelt werden gezeigt. Danach
werden die Zuſchauer und Zuhörer mit den Säuren, Salzen, Elek
trolyten uſw. bekannt gemacht. Der Film geht ausdrücklich auf die
verſchiedenen Bedingungen ein, denen der Mineralſtoffgehalt der
Nahrung und damit des menſchlichen Organismus unterliegt, um
zu zeigen, wie durch Fehlen irgendwelcher Salze Krankheiten ent
ſtehen und durch Ergänzung des Fehlenden die Krankheiten beſei
tigt werden können. Es iſt anzunehmen, daß dieſer intereſſante
Vortrag auch hier in Halberſtadt ein volles Haus finden wird.

Für die vielen Aufmerksamkeiten a
serer Tochter

Ruth 9sagen wir hierdurch allen unseren her

echsten Dank. 3 JErnst Goedecke und a
Landbrotbackerei, Kl. Quenstedt

Straßenſperrung.
Die Chauſſee Quedlinburg-Bad Suderode

wird wegen Neudeckungs und Walzarbeiten
von km 2,0 3,0 (von der Quarmbachmüble
vis zum Chbanſſeehaus) ür den Fahrzeugverkehr
vom 13. bis 28. 4. 1928 geſperrt.Der Verkehr wird auf die Provinzialſtraße
Quedlinburg Gernrode verwieſen

Ouedlinburg, den 7. April 1928
Die Polizeiverwaltung.

Oeffentliche Mahnung.
Die fälligen Grundvermögens- und Hauszins

ſteuern die Gemeindezunſchläge, Kanglbenntzungée
und Müllabſubrgebühren, ſowie die Jeldbau-
ſtenern, Hundeſtenern und das Schulgeld für
den Monat April 1928 ſind bis zum 16. ds. Mts.
an die Stadthauptkaſſe Rathaus, Zimmer Nr.
zu entrichten

Ueberweiſungen durch Banken, Poſt uſw. müſſen
mindeſtens 2 Tage vorher erfolgen

Vom 17. d. Mis. ab erfolgt Einziehung der
Die Stadthauptkaſſe iſt für Stenerz ablungen

7. bis 28. d. Mts6. geſchloſſen.Quedlinburg den 7. 2 h m
Der Magiſtrat.

Abonniert die Halbmonatsschrift

„Der Klassenkampf“
(Marxistische Blätter)

Bezugspreis monatlich nur 85 Pfg.
Probehelte u. Prospekte durch Volksbuchhandlung
Halberstädter Tageblatt, Dompiaiz 48.

R NſCHT PROBIERT- VeRtEr

ſeden Freſtag S (bis auf weiteres

Werbe-Zugaben
Preisen und bekannt guten Qualitäten

h Verkaufsläden in Halberstadt:
Schmiedestraße 15

h nen
Breiteweg 19

Eigene Kakaowerke
Eigene Schokoladenfabr
Egene Pralinen- und

Zuckererenfbr
Eigene Nahrmiftehverie

h Kehkährkß
Eigene Tee Importe

Zur Fabung und Starkung
ſert faft vier Jahrhunderten
ür Geſunde und Kranke

Das altberühmte Köſtritzer Schwarzbier iſt erhältlich durch alle Bier

Husten-Balsam-

Magata
ein vorzügliches Heilmittel
gegen Erkrankungen der

r e Hustenetc. Zu haben:
Rats-Apotheke,

Möbelpolitur

ſtehenden Unterſurhungs

erhoben. Die Zuſchlagsſätze
des Schlachthofes einzuſehen.

Der Magiſtrat.
Dr. Gepel.

Wernigerode, den 7. April 1928.

Aus Wernigerode
Bekanntmachung.

Mit ſofortiger Wirkung werden zu den be
und Trichinenſchauge

bühren des ſtädtiſchen Schlachthofes Zuſchläge
nd im Kaſſenzimmer

Huſerdder öchweine Verſicherung

General
Versammlung

Sonntag, den 15. April, nachmittags 8 Uberim Gaſthaus riedens tat
Ratsapotheke.

vorzüglich
Pflau

Sauerkohl,
im Geſchmack

Andie Stadthauptkaſſe Rathaus, zimmer 5

ſind bis 16. April zu zahlen

Tagesordnung
1. Zahlung der Beiträge à Stück 150 Mark.2. Vorſtandswahl. s

menmus. dick und füß,
S ehe vartoffeln. beſte gelbfleiſchige Ware, 10 Pfd.
55 Pfg.
Franz Gebbardt

1. Grundvermögens und Hauszinsſteuer für April,
2. Gewerbelohnſummenſteuer für März.

Bei verſpäteter Zahlung ſind die geſetzlichen
Verzugszinſen zu entrichten, im Falle der Mahnung
und Zwangsvollſtreckung entſtehen weitere Koſten

Wernigerode, den 10. April 1928.

5 Jmpifrage.
Verſchiedenes. Der Vorſtand.

Ortsausſchuß der Gewerklchaften

Sonnabend, den 14. April 1928, abends s UhrGerberſtraße 9.
Fernruf 2891 Der Magiſtrat. Dr. Gepel. im „Gewerkſchaftsbaus Gartenſgal:

las trattonspapier, erschienen. Sie enthält

A. Crispien, Tony Sender u ve

Die diesjährige Maizeitung
ist im Umfang von 20 Seiten, Kupfertiefdruck auf bestem

Beiträge

prominenter Führer wie C. Severing, Faul Loebe,

Die Festschrift ist, da der I. Mai diesmal mitten im Wahl-
kampf geieiert wird, das packendste und anschauliechste
Agitationsmaterial für die siegreiche Idee des Sozialismus

Preis der Hummer 25 Pfennig
Organisationen und Parteiortsgruppen erhalten Vorzugspreis
Bestellungen nehmen alle unsere Zeitungsboten entgegen.

Tagesordnung

e Acufſffefer mHierzu werden die Vorſitzenden und Kaſſierer der
Verbände, ſowie die Gefamtvorſtände der Arbeiter
Sport und Geſangvereine dringend eingeladen.

Der Vorſtand

Reichsbund der Kriegsbeſchädigten

Unſere

Monats Verſammlung
findet

am Sonnabend, 14. April 1928,
3 2 rhandlungen und in allen durch Schüder und Plakate kenntlichen Geſchäften. Volkshuehhandlung Halberstädter Tagoblatt abends 8 Uhr, im „Monopol

Man verlange ausdrücklich das echte Köſtritzer Schwaczbier mit dem ſtatt Der Vorſtand.Zeletzlich geſchützten Wappen-Etikett, um vor Nachahmungen geſchützt zu
Seneralvertrieb Arthur Sturm Biergroßbandiung, Harsleberſtraße 8

r f 2449. Ausſchank vom Faß im Spezialausſchank H. d Rathauſe 2 m e m

e F S t e
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neueſten öblah
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in Wolle in Seide in Baumwolle
Unsere Qualitäten
kaufen Sie heute billig

Kasha 125 Die neuendoppelthreit, gute Kleider ware Meter Bordüren e Stoffe

V d n

Kasha 1 in Polle, Seide, Voile, Crepe de Chine, Sun Meter Crepe Georgette, Bastseide SWoll Ripo e Sehenswerte Auswan letwa 130 cm breit Meter Kunstseidie in feinen kleinen Streu- S 5 i
Crepe Caid 90 Blumenmustern Meter I. 90 bis Jin neuesten Farben Meter 42-80 u. 2 Basteeicle nene Druckmuster 2

etwa 80 cm breit Meter S
Gehrin- Stoffe G Veloutine 20 ereinw. Papillons, etwa 130 em breit, Meter Wolle mit Seide Meter 9. 75 bis

Aachener Mantelstoffe 750 Veloutine-reversible e 7
etwa 145 cm breit, feinste Neuheiten, Meter Meter II. 50 bis S

Reinseid. Crepe de Chine nFresko-Kasha 420 bedruckt, in den feinsten Punkt und S Sreine Wolle, 140 cm breit Meter Phantasiemustern Meter [0.50 bis S
Woll-Musseline Germania-Seide 18* Sdie feinsten Neuheiten Meter 4-75 bis inthandren (K.-Seide) Meter S

MWaschmosselhe
fur praſetische Kleider 5

Pf.Andanthrenstoffe e
Für die Kinder unserer Kundschaft gratis „Pitt und Patt e. Erscheint alle 14 Tage.

II

Il

L

MDMMMMDDDDDoorrrn mm 4
e e e en C Wwerum Biochemiſcher Verein Halherſtadt e. v

Friſche Seeſiſche en geringes ahrrad Am Sonnabend, den 14. April 1928, um 20 Ubr, ſindet im
Hoccoococooo

Spiegelstſ. 1-8 er en Warinadet r Se öffentlicher Lichthilder-Vortragneuer Harry Piel Großfilm! 5 „Die Heilung von Krankheiten nach viochemiſchen

r e S e GrundſätzenS e re „brennabor“ ſtatt. Her Vorstand
und Sonnabend mit Freilaufnabe.

friſches Ja Bereifung für
fettes 6chmoeſleiſch nur R. M. 110e

haben Kann ehiowie Kochwurſt, barte i 512 4a a Sie Ale Authaher Hglherſtädter Sagehlutt“
Schweinefleiſch Knopf Söhne, fertigt an die Druckeret des

Gäſte willkommen Eintritt 20 Pfennig.
mm

h

geräucherten und Kreitewes 25.

gekochten Schinken SRoßzſchlachterei DIITIIIIIIIIIIIIIWüheim Bierstegt, HZeugen! 31 Idd. Kla 257)S Thale am Hars Am Sonnabend den K ſſ SS i 31. Märs 1928, vorm. S 7S braven 11 be wurbe ich or t G
dem ee ren Barnniian don Winr

Kartoffelpuffer in Veſterling angerempelt,
Schillings mit Fäuſten geſchlagen,

unter Drohung: „Wenn

M an en307000 Gewinne von 500000 M.
petsel einer ſarht!

Kolonial el ine e hoh. d 25000Die ſenſationellen Erlebniſſe eines Rekordmannes und Globetrotters. gebacken ſchmeckt delikat. de r n 300 n vo be vo dbo rüb v S

e e eetee ver vie er et ver I e e e Wodo ob 3000 2000 1000 R. M. ifn.
liebenswürdig, kraftvoll, charmant in Spiel und Geſte Bratfett. ich, ſich bei mir zu melden e re e. 2 II Wollen Gie San neinem friſchen, geſunden Humor ansgiebig zu erfreuen See e Süvitraße s rer e Verivſans

G Seine Partnerin iſt die vildhübſche ariniplan i Ia Gaure Gurken Be ellen Gie wnell ein n vevor wiederDe delikate harte Ware ſt ausverkauft iſt.J e (Chaſelngues) n ne e e tetr à r öddſer Rartinsclhe e Soſe: 5 6.-Die Hochstaplerin! e e e r ce t Beitie. Ratsasotbeke. Sie können s 900 R. Wo och KihtebarTrugbilder des Lebens nach Motiven Sofas 78 S LBeunuptn-Oreme geſ. S STone für Küchen von 10 geſch. vorzügl. Sautpflege Sdes Romans „Der Fall Gehrsdorf Plüſchſofas mittel, wird in tauſenden gl 20 und 21 AprilbDarsteller: Ruth Weyher, Anton Pointer, Theodor von 135. Mk. Ziehung I. aſſe: 20. und
Loos, Margarete Lanner, Ernst Rückert

ritz Alberti u. a.

Bequeme Jeilzahlung

Kassen-ſaden TKrätze, Hautausſchlag, Strobach, e Kühlingerſtr. 3
e Fabriklager Hämorehoiden. BeinKultüurschhau Mochenschad W r re Vom Drchegen Fernſprecher 2880. Poſtſcheckkonto Magdeburg A.

vbheweg 4272 g. e Breiteweg e ne m Srogerie Schi W e ee e R uuuuuun



darauf an, kein Kunſtturnen mit Höchſtleiſtungen zu zeigen, ſon
dern die Stählung und Training des Körpers zu dokumentieren,
was bei all den Vorführungen gelang. Selbſt bei Singſpielen,

BundesJugendtreffen der Arbeiter
S Radfahrer zu Pfingſten in Jeng.

Leiſtungen als ihr Partner.
konnten,
gewöhnen.

Wenn ſie auch nur ein Tor erzielen
ſo muß ſich die Stürmerreihe das Werfen mehr an

ele e

S

n

S

4000 Jugendliche haben ſich jetzt ſchon gemeldet

Begzirksweiſe und gauweiſe müſſen die Pläne zum Beſuch des
Bundes Jugendtreffens jetzt fertig ſein. Nun müſſen im Laufe des
Monats April alle Vorbereitungen ſo erledigt werden, daß bereits
am Ende dieſes Monats alle Ortsgruppenleiter und die Jugendlichen
endgültig Beſcheid wiſſen über folgendes: Hinfahrt: 1. Treffpunkt
und Treffgeiten des Bezirks für Radfahrt und Bahnfahrt. 2. Strek-
keneinteilung für die Fahrt mit dem Rade. 3. Wieviel Uebernach
tungen 4 Koſten der Uebernachtungen. 5. Koſten der Verpfle

gung 6. Abfahrkszeit der Züge. 7. Koſten der Eiſenbahnfahrt.
für Jugendliche, b) für Erwachſene. 8. Ankunft in Jena
Rückfahrt:? Entſprechend allen vorſtehend angeſführten Punkten

ſind ebenfalls genaue Feſtlegung notwendig derart, daß nach dem
Plane auch ſicher gehandelt werden kann. Um das alles ſo genau,
wie es alle wünſchen, feſtlegen zu können, müſſen die Gaujugend-

leiter und Bezirksjugendleiter durch die Orksgruppenjugendleiter
mit Gewiſſenhaftigkeit Und Eifer unterſtützt werden. Vor allem hat
die Abſendung der von vielen Ortsgruppen noch nicht abgeſandten
Fragebogen mit der Angabe der Teilnehmer für Bahnfahrt und
Radwanderfahrt nunmehr ſchleunfgſt zu erfolgen. Helft alle, dann
wird das Treffen ein

großer Tag der Jugend der Arbeiterradfahrer im Herzen
des ſchönen Thüringer Landes

Schwerathletik Boxen: Artiſtik.
Ring Spork- Verein 1914. Am 1. Hſtertag waren verſchiedene

Ringer unſeres Vereins in Magdeburg zum 30jährigen Jubiläums
wettſtreit des Kraftſport Adler Trotz der großen Konkurrenz
aus allen Teilen des Reiches konnten unſere Genoſſen mit guten
Reſültaten heimkehren. Der Jugendliche Riechau konnte für ſich
einen Sieg und ein Unentſchieden buchen. Gen. Spiellecke errang im
Leichtgewicht bei 9 Konkurrenten den 2. Preis. Jm Halbſchwer
gewicht brachte auch der Gen. Brinckmann den 2. Preis nach
Haufe. Auch in Gosklar waren unſere Genoſſen in Form. So
konnte der Gen. Hartik gegen den Vienenbürger Kunze, welcher im
Mehrgewicht 30 Pfund hatte, ein Unentſchieden herausholen. Jm

Boxen errang Pürſchel einen hohen Punktſieg gegen VoglerGoslar.
Am kommenden Freitag findet unſere fällige Monatsverſammlung
im Schützenwall ſtatt. Da wichtige Punkte zu erledigen ſind, iſt
pünktliches Erſcheinen notwendig. Neuanmeldungen werden in
der Verſammlung entgegengenommen. Am Sonntag vormittag
9 Uhr findet im Schützenwall für alle Sparten eine Uebungsſtunde
ſtatt. Hierzu iſt das Erſcheinen aller aktiver Mitglieder notwendig.
Auch die Schüler müſſen kommen.

2

Turnen Leichtathletik.
Handball in Thale. Turn und Sportvereinigung Thale 2.
gegen Turn und Sportvereinigung Warnſtedt 1. Warnſtedt trat
zum Pflichtſpiel in Thale an. Thale ſpielte ruhig und fair. Für
den nicht erſchienenen Schiedsrichter leitete Gen. Dennecke-Thale
zur Zufriedenheit beider Mannſchaften. Nach 60 Minuten Spiel-
zeit endete das Spiel mit einer Torzahl von 3:0 für Thale.

Turn und Sporkvereinigung Thale 3. gegen Turn und Spork
vereinigung Neinſtedt 2. 5:2. Beide Mannſchaften ſtellten ſich um
11 Uhr dem Gen. Trebda-Thale. Das Spiel wurde von Anfang
bis Ende flott durchgeführt. Jn der zweiten Halbzeit mußte ein
Spieler von Thale wegen Beinſtellens den Platz verlaſſen. Die
hohe Niederlage kommt nur allein auf die Kappe des Torwarkes.
Sonſt waren beide Mannſchaften gleichwertig.

Arbeiter- Turn und Sporkbund, 1. Bezirk, 3. Gruppe

ſparte. Sonntag, den 15. April 1928, vorm. 9 Uhr findet in
Schwanebeck (Erholung) unſere 1. Vorturnerſtunde ſtatt. Das
Uebungsmaterial umfaßt: 1. Ordnungsübüngen, 2. Gymnaſtiſche
Uebungen, 3. Freiübungen zum Gruppenfeſt. 4. Geräteübüngen
zum Gruppenfeſt, 5. Kürturnen. Anſchließend an die Vorkürner-
ſtunde findet eine Sitzung ſtatt. Tagesordnung wird an Ort und
Stelle bekanntgegeben. Speziell iſt zu dieſer Sitzung das Erſcheinen
der Vereinsvorſtände des Kreiſes Oſchersleben erwünſcht, da in
einem beſonderen Punkte der Tagesordnung der Genoſſe Mundt
Schwanebeck, über Kreisjugendpflege ſprechen wird. Auch die zur
Gruppe neu hinzugekommenen Vereine, wie Alten-Darlingerode,
Oſterwieck und Wernigerode, mögen ihr Erſcheinen nicht verſäumen.
In dieſer Sitzung wird auch das Programm zu dem am 2. und 3.
Juni 1928 ſtattfindenden 6. Gruppenturn und Sportfeſt, verbunden
mit dem 40. Stiftungsfeſte des Arbeiter Turn Vereins Hamersleben
beſprochen.

Der Werbeahend der Freien Sporkvereinigung 1895 Wernigerode
am Karfreitag im großen Saal des Monopol war ein Erlebnis für
Alle. Alle, die zum Gelingen des Abends beitrugen, gaben ihr
Beſtes. Man ſah, daß mit Luſt und Liebe gearbeitet wurde und
ſelbſt die Kleinſten in der Sache aufgingen. Man wollte den noch
Fernſtehenden zeigen, was die Sport Vereinigung leiſtet und vor
allem, welcher Geiſt in ihr herrſcht. Und mit Freuden kann man
feſtſtellen, daß hier friſchfröhliche Menſchen tätig ſind, die das Band

der Solidarität eng aneinander bindet. Die Spiel und Sport
ſtunden ſind ihnen nicht nur Uebungsabend, ſondern Gemeinſchafts
erlebnis. Unſtreitig iſt ſeit dem vorjährigen Werbeabend ein großer
Fortſchritt zu verzeichnen, der neben dem Vorſtand vor allem dem
zielſicheren Wollen des Turnwartes Walter zu danken iſt. Dieſen
Fortſchritt zeigt ſchon das ausgegebene Programm. Die Dreiteilung
der Darbietungen in: Gymnaſtik, Geräteübungen und Spiel und
Tanz war ſehr vortkeilhaft. Man bedauerte, daß das Programm ſo
bald zu Ende ging. Obwohl viel geboten wurde trat doch keine
Ermüdung ein. Mit dem Einmarſch all der gleichartig gekleideten
Turnerinnen und Turner und einer Begrüßungsrede des Genoſſen
Müller an die überaus zahlreich erſchienenen Beſucher, in der er
auf die Wichtigkeit der Leibesübungen hinwies und die SchulEnt
laſſenen aufforderke, ſich der Freien Sportbewegung anzuſchließen,
wurde der Abend eröffnet. Dann folgten die Vorführungen der
Schülerinnen, Schüler, der Mädchen und Männer, in gemiſchten
und Einzeldarbietungen. Lauf und Scherzübungen, gymnaſtiſche
Bewegungen, Seilſpringen und Medizinballübungen wechſelten in

Turner

bunter Reihe miteinander ab. Bei den Geräteübungen kam es

Volkstänzen und leichteren Uebungsſpielen zeigte ſich die tüchtige
Arbeit, die geleiſtet wurde. Der gute Zappelmann, der dieſes Jahr
von allen Teilnehmern mitgeſpielt und geſungen wurde, erntete
den ungeteilten Beifall aller Anweſenden. Unter den Gäſten be
merkten wir nicht nur Jugenderzieher, ſondern auch Sportler aus
dem anderen Lager. Uneingeſchränkt war das Lob aller. Hoffen
und wünſchen wir, daß die Darbietungen alle Arbeitereltern beſtim
men, ihre Kinder geſunden Volksſport treiben zu laſſen und ſie in
die Uebüungsſtunde der Freien Sportvereinigüng ſenden

Handball. Die Handballſerie iſt im vollen Gange. Drei Mann
ſchaften punktgleich. Hatte man bereits vor 14 Tagen durch das
Spiel Thale gegen Oſchersleben eine Klärung erhofft, ſo iſt nach dem
Sieg am Sonntag von Quedlinburg über Thale die Sachlage ſo, daß
Thale, Oſchersleben und Quedlinburg punktgleich an der Spitze der
Tabelle liegen. Die nächſten Sonntage müſſen nun die Klärung
bringen. OHſchersleben iſt dabei inſofern im Nachteil, als daß ſie
bereits ein Spiel mehr als Thale und Huedlinburg ausgetragen
haben. Der vorletzte Sonnkag hat noch eine Ueberraſchung gebracht.
Entgegen der Vorausſage mußte ſich Halberſtadt gegen Neinſtedt
mit 3.1 beugen. Das Serienſpiel Oſchersleben gegen Suderode
wurde nicht ausgetragen

FriſchAuf- Quedlinburg gegen Fr. T. und Spog. Thale 2:1 (1-0).
Um 2 Uhr gab der Schiedsrichter Leſchke den Ball frei. Thale hat
Anwurf, muß den Ball jedoch an Quedlinburg abgeben. Thales
Sturm konnte ſich in der erſten Halbzeit nicht zuſammenfinden Bei
Quedlinburg war das Zuſammenſpiel ein beſſeres und konnten ſie
in der 17. Minute das erſte Tor erzielen. Nach der Pauſe verſucht

Thale den Ausgleich zu erzielen, der auch in der 41. Minute fällt.
Beide Mannſchaften ſpielten ſcharf und flott, um den Sieg ſicher zu
ſtellen. Quedlinburgs Mittelſtürmer erzielt im Alleingang das
zweite Tor. Der Sieg war für Quedlinburg ſomit ſichergeſtellt. An
Technik und Spielſtärke war Quedlinburg die beſſere Mannſchaft
Schiedsrichter einwandfret.

Weitere Reſultate: Freie Turner-Harzgerode 2. gegen
BrüderſchaftBlankenburg 1.2. Turn und Sportverein Wedders
leben 2. gegen Freiheit-Halberſtadt 2. 1:.2. Turn und Sportvereini
gung Thale 2. gegen Turner Warnſtedt 3:0,. Thale Jugend gegen
Förderſtedt Jugend 3:0.

Neuer Weltrekord im Dauerſchwimmen.
46 Stunden ununterbrochen im Waſſer.

Max Kemmerich,
der bekannte deutſche Langſtreckenſchwimmer hat ſchwimmend 46
Stunden im Baſſin des Hamburger Zirkus Buſch verbracht und da
mit ſeinen eigenen vorjährigen Rekord um 14 Stunden verbeſſert.
Der ſportliche Wert einer ſolchen Dauer-Schauſtellung im ruhigen
Waſſer iſt mit dem eines Langſtreckenſchwimmens in offenem Waſſer
kaum zu vergleichen. Allerdings hat Kemmerich auch ſchon bei
hohem Seegang ſein hervorragendes Können gezeigt.

M
Handball. Vorwärts-Oſchersleben gegen Fichte Berlin Reinicken

dorf. 1:.5. Am Karfreitag hatte VorwärksOſchersleben Berliner
Gäſte und damit keinen ſchlechten Griff getan. Der gute Ruf, der
den Berlinern vorausging, iſt nicht enktäuſcht worden. Die Gäſte
zeigten ein angenehmes flottes Spiel. Vor allen Dingen waren ſie
flink am Ball und verfügten über gute Ballbehandlung und abgabe.
Es muß aber feſtgeſtellt werden, daß die Berliner körperlich über
legen waren und eine harte Spielweiſe an den Tag legten. Die
Oſchersleber konnten nicht den nötigen Zuſammenhang in ihrer
Mannſchaft aufweiſen Wohl hatten ſie gute Einzelkräfte, doch konn
ten dieſe das Reſultat nicht aufhalten. Der Torwart zeigte gute
Leiſtungen. Leider litt das Spiel etwas unter dem am Morgen nie
dergegangenen gußartigen Regen. Zum Spielverlauf iſt zu ſagen,
daß das Spiel ſich von Anfang an flott entwickelte. Die Gäſte
konnten infolge beſſerem Zuſammenſpiels 3 Tore vorlegen Vor
wärts kam dann zum erſten Tor. Nach der Pauſe kauten die Platz
beſitzer etwas auf. Es war ihnen aber nicht möglich, die gute Ber

liner Hintermannſchaft zu überwinden. Auffallend war das viele
Körperſpielen beiderſeits Berlin ſtellt dann bis zum Schluß das
Reſultat auf 5.1.

Vor dieſem Spiel trafen ſich die Sportlerinnen Boruſſia Magde
burg gegen Berlin -Reinickendorf 1:0. Vorwärts hatte mit dieſem
Spiel eine Agitationsmöglichkeit aufgegriffen und zum erſten Mal
in Oſchersleben SportlerinnenHandball demonſtriert Wenn auch
ſchon am andern Tage in der Oſchersleber bürgerlichen Tageszeitung
in ganz niedriger Weiſe gegen dieſe Veranſtaltung gehetzt wurde,
ſo ſoll uns dies aber nicht abhalten, unſerm Ziele nachzuſtreben.
Dieſe Hetzerei entſpringt ja doch nur aus dem engen Geiſt von
Spießbürgern und iſt für uns nur ein neuer Anſporn. Das Spiel
ſelbſt wickelte ſich intereſſant ab. Boruſſia zeigte bedeutend beſſere

VorwärksOſchersleben 2 gegen BerlinReinickendorf 20:1; Vor
wärtsOſchersleben 2. gegen Germersleben 1. 8:1.

Vorwärks Oſchersleben 1 gegen Fichte Alte Reuſtadt Magdeburg

1 128. (1:2). Am 1. Feiertag weilte Vorwärts zu einem Geſell
ſchaftsſpiel in Magdeburg. Leider waren ſie nicht vom Glück be
günſtigt und mußten nach der Niederlage am Karfreitag eine zweite
hohe Niederlage einſtecken. Der Anwurf von Vorwärts geht gleich
vor des Platzbeſitzers Tor, wird aber durch Abſeits unterbunden
Magdeburg erwidert mit Torbeſuchen und kann durch den Mittel
ſtürmer in Führung gehen. Oſchersleben ſpielt aufgeregt, kann aber
durch gutes Zuſpiel doch zum Ausgleich einſenden. Nach Halbzeit
ändert ſich das Bild etwas. Magdeburg ſpielt jetzt mit Windunter
ſtützung und kann in kurzen Abſtänden bis zum ſiebenten Tor ein
ſenden. Oſchersleben iſt dann gezwungen, mit 9 Mann weiter zu
ſpielen und wird die Ueberlegenheit Magdebürgs dadurch noch
größer.

Vorſchau. (Handball). Die Serie der Handballer neigt ſich dem
Ende zu. Der kommende Sonntag bringt das letzte Serienſpiel.
Jn Quedlinburg ſtehen ſich unter Leitung vom Gen. Kroſchwitz
Quedlinburg Vorwärts-Oſchersleben und Turner-Harzgerode gegen
über. Beginn 1 Uhr. Mit dieſem Spiel wird ſich hoffentlich die
Unklarheit in der Tabellenfrage löſen. Man kann Oſchersleben ein
kleines Plus zuſprechen.

Schwimmen.
A. S.-V. Waſſerfreunde. Wie ſchon bekannigegeben, findet am

Sonntag der Vereinskampf zwiſchen Halberſtadt, Halle und Magde
burg ſtatt. Außer den zum Vereinskampf gehörigen Staffeln, 10
mal 40 m Eröffnungs-Freiſtil-Staffel, 10 mal 40 im Bruſt, 8 mal
40 m Lagen, Mehrkampf und SchwellFreiſtilſtaffel, werden noch
eine 4 mal 40 mm Jugend-Bruſtſtaffel, Frauenbruſtſchwimmen 60 m
4 mal 40 m SchülerBruſtſtaffel, MädchenBruſtſchwimmen 40 m
Eierſchwimmen für Schüler 20 m, Jugend-Bruſtſchwimmen 60 mm
SchülerBruſtſchwimmen 40 m, Eierſchwimmen für Mädchen, Jug.
Tauchſtaffel 3 mal 20 m, 4 mal 40 m MädchenBruſtſtaffel, gemiſchte
Staffel 6 mal 40 im Bruſt, und 4 mal 40 mm Jugend-Lagenſtaffel ge
ſchwommen. Am Sonntag morgen um 1510 Uhr treffen ſich die
Mitglieder auf dem Paulsplan, um dann um 10 Uhr mit der Reichs
bannerkapelle zuſammen nach dem Bahnhof zu marſchieren und
dort die kommenden Sportsgenoſſen abzuholen. Vom Bahnhof geht
es zum Vereinslokal. Nachmittags um T14 Uhr treffen ſich die
Mitglieder im Vereinslokal, um dort die Startkarten in Empfang zu
nehmen und geſchloſſen zur Badeanſtalt zu gehen. Die Abrechnung
für die vertriebenen Programme erfolgt am Sonnabend abend in
der Badeanſtalt. Später können die Programme nicht zurückge
nommen werden. Am Sonntag abend von 18 Uhr ab findet im
Vereinslokal ein Kränzchen ſtatt. Für einige Genoſſen, die bereits
am Sonnabend kommen, werden noch Quartiere gebraucht. Die
Genoſſen, welche einen Schwimmer aufnehmen können, werden ge
beten, dies dem Gen. Walter Kunze, Paulsplan 22, mitzuteilen
Schwimmgenoſſinnen und Schwimmgenoſſen, beteiligt Euch an dein
Abholen der auswärtigen Genoſſen!

Fußball.
Freie Sporivereinigung 1895. Abilg. Fußball. Oſtern war die

1. und die 1. Jugendmannſchaft im 11. Kreis beim M.T.-V. Seele
bei Hannover zu Gaſte. Die 1. Jugend betrat am 1. Oſtertag
punkt 14 Uhr den Platz. Nach gutem Mittelfeldſpiel verlief das
Spiel torlos. Anſchließend betraten dann die Mannſchaften, vor
einer anſehnlichen Zuſchauermenge das Spielfeld. Der Spielverlauf

war folgender: Wernigerode hat Anſtoß und zieht gleich vor des
Gegners Tor, doch der Ball ging dicht am Pfoſten vorbei. Da
Wernigerode den ziemlich ſtarken Wind als Bundesgenoſſen hat, iſt
eine Ueberlegenheit der Wernigeröder nicht zu verkennen, W. kann
auch in den erſten 10 Min. durch den Mittelſt. in Führung gehen
Seelze, hierdurch verblüfft, ſetzt jetzt alles daran, um gleichzuziehen,

was auch kurz vor Halbzeit gelingt. W. geht aber gleich darauf
wieder in Führung. Halbzeit ſteht das Spiel 2:1 für W. Jetzt hat
aber Seelze den Wind als Bundesgenöſſen und es ſieht für W.
ſehr gefährlich aus, als der Mittellf. von Seelze einige Bombenſchüſſe
auf das Tor jagt. Doch immer wieder klärt die W. Hintermann
ſchaft. Es dauert aber nicht lange, ſo hatte Seelze durch Eckball
gleichgezogen. Bei dieſem Stande ſollte es nun auch bleiben, da es
keiner Partei mehr vergönnt war, etwas Zählbares zu erreichen.
Somit endete das intereſſante Spiel 2:.2. Erwähnenswert wäre
noch die Gaſtfreundſchaft der Seelzener Einwohnerſchaft, die es ſich
nicht nehmen ließ, die W. Genoſſen auf das Beſte zu verpflegen.

Jm Spiel gegen Burgund zeigte die Wernigeröder Elf eine
Formverbeſſerung. Nachdem der Schiedsrichter den Ball freige
geben hatte, ſetzte ein lebhaftes Spiel ein. Nach kurzem Hin und
Her kam Burgund durch einen ünerwarteten Durchbruch zum erſten
Treffer. Jetzt ließ Wernigerode nichts unverſucht und konnte gleich
danach den Ausgleich durch den Linksaußen erzielen. Es konnte
gar bis zur Halbzeit das Reſultat auf 2.1 erhöhen. Nach dem
Seitenwechſel machte ſich die Ueberlegenheit der Wernigeröder be
merkbar. Bis zum Schluß erzielt Wernigerode durch den Mittel
ſtürmer und Halblinks noch je 1 Tor. Wernigerode ſpielte nur
mit 10 Mann.

Fußball im Harzbezirk.
Sporkfreunde Thale gegen Teutonia-Oſchersleben 2:2 (0:1). Am

vorletzten Sonntag ſtanden ſich obige Mannſchaften im Bezirksſpiel
gegenüber. Die Thalenſer Elf war durch Spieler von Neinſtedt
und Weddersleben verſtärkt, während Oſchersleben ebenfalls eine
Verſtärkung durch einige Hadmersleber Genoſſen erfahren hatte.
Das Spiel hatte dadurch erſt ſeinen Charakter als Bezirksfpiel er
halten und diente als Ausgleichsſpiel zur Aufſtellung einer Be
zirksmannſchaft. Vor 400 Zuſchauern gab der Unparkeiiſche Lins
Halberſtadt den Ball frei. Infolge der neuen Zuſaminenſetzung
beider Mannſchaften wurden nicht die guten Leiſtungen gezeigt
die man ſonſt bei eingeſpielten Vereinsmannſchaften zu ſehen ge
wohnt iſt. Man konnte aber trotzdem mit dem gezeigten Sport zu
frieden ſein. Oſchersleben kann bis zur Halbzeit ein Tor vorlegen



Noch Begitm der zweiten Halfte gehen ſte mit einem weiteren Tor

in Führung. Thale verſucht mit aller Kraft, auszugleichen und ge
Engt ihnen deeſes auch kurz vor Schluß.

Aus dem Kreisgebiet.
Der Bezirk Magdeburg ſteht ſeit einigen Sonntagen in der

Serie. Wie üblich fehlt es auch hier nicht an Ueberraſchungen.
Beſonders die Neulinge der erſten Klaſſe brachten überraſchende
Reſultate zutage So konnte auch an dieſem Sonntag Sturm-
Eickendorf einen überraſchenden Sieg von 2:.1 über Ein-
tkracht- Magdeburg erringen. Der Benjamin der erſten Klaſſe
läßt ſich gut an. Die anderen Spiele verliefen erwartungsgemäß.
Fortung-Badersleben konnte gegen Sturm-Schöne-
beck Punkte und Sieg mit 5:2 erringen. Sturm 07-Magde-
vurg ſchlug den Magdeburger Ballſpielklub mit 3:2.
Sportfrennde Magdeburg hatte Jersleben zu Gaſt
und fertigte die Gäſte mit 3.1 ab. Wacker-Neuhaldens-
heben ſchlug Boruſſia Magdeburg mit 4:.0. Eintracht
Süd zog dagegen gegen Benneckenbeck mit 5:0 den Kürzeren.
Der Bezirksmeiſter Weitſtoß-Schönebeeck ſchlug JahnG r
Otterslebenm in überlegenem Spiel mit 7.1. V. f. Gom-
mern gegen Einkracht-Mühlingen 7:2. Jn Burg holten
die Vereinigten Turner gegen ihren Ortsrivalen Sport
klu b einen hohen 8:1 Sieg heraus Ebenfalls hoch mit 6:3 konnte
Burger Balkſpielkkub gegen Eintracht Wolmir-
e dt gewinnen. Aus der Egelner Mulde: Etgersleben gegen
Seehauſen 9:1. Egeln gegen Unſeburg 7:5. Weſter
egeln gegen Kl-Wanzleben 2:2.

Jn Deſſan trat der Kreismeiſter Sportfreunde-Deſſau gegen
Sporiklub Bernburg an. Der Kreismeiſter konnte nur ein 2:2
herausholen. Adler-Koswig und Turner-Jeßnitz trennken ſich mit
5:3 für Jeßnitz Wacker- Cöthen ſchlug Olympia- Deſſau mit einem
zweiſtelligen Reſultat von 12:1.
Der Aſchersleber Bezirk zeigt nur 2 Spiele an. Und

zwar laſſen die Freien Turner Aſchersleben Sportluſt Sanders
leben mit 5.1 im Hintertreffen. Wacker-Aſcherslehen gegen Sport
freunde Froſe 3.7.

t

Amtliche Bekanntmachungen.
An alle Bezirksvereine! Werte Bundesgenoſſen! Trotz

mehrerer Rundſchreiben und Mahnungen unterlaſſen es die Be
zirksvereine (ob Handball oder Fußball) immer noch, ihre Berichte
einzuſenden. Jch richte nun den dringenden Appell an alle Ver
eine, van ſämtlichen Spielen zu berichten. Dieſes geſchieht ent
weder telephoniſch unker 595 nach Oſchersleben (Bode) in der Zeit
von 195-7 Uhr oder aber ſchriftlich gleich nach dem Spiel, ſodaß
ich an Montag im Beſitze der Berichte bin. Ferner bitte ich die
Vereine, ihre ſtattfindenden Spiele mir bis Dienstag jeder Woche
mitzuteilen, um eine lückenloſe Vorſchau veröffentlichen zu können.
Vereinsberichterſtatter! Ich erinnere Euch im Intereſſe unſerer
Bewegung an Eure Pflicht. Ferner haben die Vereine umgehend
die Poſtabſchnitte für Telephongeſpräche einzuſenden. Wiesner.

Notizen.
„Unſere Gegner. Jetzt iſt auch der zweite Teil der Streitk

ſchrift „Unſere Gegner im ArbeiterTurnverlag, Leipgig, erſchie
nen. Auf faſt 300 Seiten ſchildert E. Karle an Hand unfangreichen
Materials die Verſuche der Gegner, die Arbeiterſportbewegung zu
bekämpfen zu unkerdrücken und zu vernichten. Das iſt den Geg
nern nicht gelungen, wenn auch die Träger des Arbeiterſporks
manche Geld ja Haftſtrafe haben erdulden müſſen. Der Verfaſſer
kegt dar, wie auch heute noch von einzelnen Behörden verſucht wird,
nut den vor dem Kriege „bewährten“ Methoden die Arbeiterſport
bewegung zu ſchikanieren. Es ergibt ſich, daß bei dieſen Ver
ſuchen Bayern an die Spitze marſchiert. Mit erfreulicher Klarheit
zeigt die Schrift das Treiben der angeblich fo „neutraken“ bürger
ſchen Sportvereine. Die Entartung des bürgerlichen Sports wird
aufs ſchärfſte gegeißelt. Ein beſonderes Kapitel iſt dem Werkſport,
dem neueſten Gegner des Arbeiterſport und der freien Gewerk
ſchaften gewidmet. Es wird dargelegt, welch bedrohlichen Umfang
diefe gefährlichen gelben Vereinigungen bereits in einigen Städten
angenomenn haben. Auch dieſer zweite Teil der Streitſchrift ſtellt
ein wuchtiges Kampfmittel für den Arbeiterfport und den wahren

Volksſport dar.
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Alle Löſungen und Einfendungen ſind an den Arbeiter Schach

der große Geldſchrank auf kalten Wege regelrecht aufgeknabbert

Volkskino Sachſen-Anhalt.
Große Kino-Beranſtaltungen.

Für Erwächſene:
Freitag, den 13. April, abends 20 Uhr in

bei Bienert.
Sonnabend, den 14. April, abends 20 Uhr in Derenburg im

Bürgergarten.
Sonnkag, den 15. April, abends 20 Uhr in Langenſtein bei

Borrmann.
Montag, den 16. April in Houdeber.

Kindervorſtell ungen.
Freitag, den 13. April, nachmittags 15 Uhr in Klein-Quen-

ſte dt bei Bienert.
Sonnabend, den 14. April, nachmittags 15 Uhr in Derenbitrg

im Bürgergarten.
Sonntag, den 15. April, nachmittags 15 Uhr in Langenſtein

bei Bienert.
Montag, den 16. April in Heudeber.

Programm Die Mutter Ein Wahlfilm der SPD. Einige
Trickfilme. Halbetkſtädter Tageblatt. Der Einkrittspreis beträgt für
Erwachſene 50 Jugendliche unker 16 Jahren haben keinen
Zutritt. Der Preis für die Kinderveranſtaltungen beträgt 20

Bezirks-Bildungsausſchuß Magdeburg, Regierungsſtraßze 1, II.

e

Provinz und Nachbarſtaaten.
Eiſenach 11. April. Vom Zuge zermalmth). Bei Neu

ſtädt durchbrach zwiſchen Gerſtungen und Herleshauſen ein Erfür-
ter Kraftwagen die geſchloſſene Eiſenbahnſchranke. Der Wagen
geriet unter den die Strecke paſſierenden Eilgüterzug und wurde
vollſtändig zertrummert. Der Beſitzer des Wagens, der Ingenieur
Kurt Bauke aus Erfurt, war ſofort tot, während ſein Begleiter
und Prokuriſt Rudolf Krauſe aus Erfurt auf dem Transport nach
Eiſenach der in demſelben Eilgüterzug erfolgte, verſchied.

Magdeburg 11. April. (Geldſchrankknacker an der
Arbeit) Am 1. Hſterfeiertage ſtatteten Einbrecher einem hieſigen
größeren Warenhauſe in der Otto v. Guerickeſtraße einen uner
wünſchten Beſuch ab. Die Täter, es kommen nach den bisherigen
Ermiktelungen wahrſcheinlich mehrere in Frage, haben vorher die
örtlichen Verhältniſſe ſorgfältig ausgekundſchaftet. Einer von ihnen,
evtl. auch ſämtliche Täter, haben ſich dann am Sonnabend auf dem
Boden, der infolge ſeiner Größe und der dort befindlichen rieſigen
Warenvorräte gute Schlupfwinkel bietet, verſteckt und nach Ge
ſchäftsſchluß einſchließen laſſen. Während der Nacht, in der ein
Wächter im Jnnern der Geſchäftsräume regelmäßig ſeine Rund
gänge macht, haben ſich die Täter auf dem Boden verborgen ge
halten, wovon ein aus einer Pelzdecke hergeſtelltes Lager Zeugnis
gibt Am 1. Hſterfetertag nach Dienſtſchluß des Nachtwächters am
Morgen, haben die Täter vom Boden aus den Fußboden, der gleich
zeitig die Decke des Kontors bildet, durchbrochen und ſind mit Hilfe
einer vorgefundenen Leiter in die Kontorräume gelangt. Hier iſt

Klein-Quenſtedt

und ſeines Jnhaltes von etwa 21000 RM. beraubt worden
Aufbrechen eines Notausganges ſind die Taker dann ins Freie ge

langt. Gegen 21 Uhr hatten die Täter das Gebäude bereits ver
laſſen. Am Tatort iſt eine Menge modernes und vollſtändig neues
Einbruchswerkzeug zurückgeblieben. Bohrknarre, ſogenannte Bruſt
leier, eine Anzahl Stahlbohrer, Metallſäge mit Nickelbügel, Stich
ſäge, Brechſtangen, Knabber, Gasrohre zum Aufſetzen als Verlänge
rungshebel, Hufgange u. a. m. Die Werkzeuge ſind anſcheinend bis
her noch unbenutzt geweſen und wahrſcheinlich kurz vorher beſchafft
worden. Ein Paar Handſchuhe aus braunem Leder und ein Paar
graue Zwirnhandſchuhe, die die Täter bei ihrer Arbeit getragen
haben, lagen ebenfalls am Tatert. Gefunden wurde ferner ein
Apfel und eine halbe Tafel Schokolade. Vermutlich haben die Täter
an ihrer Kleidung oder an ihren Schuhen Spuren von gelber Aſche,
Füllmaterial des Geldſchranks, das aus dem Schrank in großer
Menge herausgefloſſen iſt, davongetragen. Für Angaben, die zur
Ueberführung der Täter führen könnten, iſt eine Belohnung von
1000 RMk. lediglich für das Publikum ausgeſetzt.

Aus dem Gerichtsſaal.
Kleine Strafkammer Halberſtadt.

Der veryrügelte Bahnhofsvorſteher. Jn das Büro eines Bahn
hofsvorſtehers einer kleineren Station kam eines Tages ein Reiſen
der, um ſich nach der Abfahrt ſeines Zuges zu erkundigen. Nach
einiger Zeit kam er wieder und behauptete der Beamte habe ihm
eine falſche Auskunft gegeben, wodurch er ſeinen Zug verpaßt
hätte. Dabei ſoll er ſich ſo aufdringlich benommen haben, daß er
mehrfach vergeblich aufgefordert wurde, das Büro zu verlaſſen.
Schließlich riß dem Bahnhofsvorſteher die Geduld, fodaß er ver
ſuchte, den Reiſenden mit Gewalt aus dem Büro zu entfernen.
Dieſer ſetzte ſich aber zur Wehr und verſetzte dem Beamten einen
Fauſthieb ins Geſicht. Dafür wurde der Rabiate vom Huedlin
burger Amtsgericht zu 80 Geldſtrafe verurkeilt. Die von dem
Verurteilten eingelegte Berufung wurde verworfen

Wer hat die Ahr geſtohlen? Einem Fuhrunkernehmer würde
aus dem Hausflur aus ſeiner Weſte, die dort aufgehängt war, eine
ſilberne Uhr im Werte von etwa 20 geſtohlen. In Verdacht
geriet ein Reiſender, der in dem betreffenden Städtchen Bilder
vertrieben hatte, weil die Frau des Beſtohlenen ihn aus dem Hauſe
herauskommen ſehen haben will. Die Kriminalpolizei nahm die
Verfolgung des Mannes auf und fand ihn auch bald. Eine ſo
fortige Leibesviſitation verlief erfolglos Trotzdem wurde der
Mann vor Gericht geſtellt und auch wegen Diebſtahls zu 2 Wochen
Gefängnis oder 60 Geldſtrafe verurteilt. Der Verurkeilte legte
Berufung ein. Worauf gründete ſich die Verurteilung? Lediglich
auf eine lkückenhaften Jndizienbeweis. Der Angeklagte hakte von
Anfang an entſchieden beſtritten, den Diebſtahl ausgeführt zu
haben. Trotzdem meinte auch das Berufungsgericht, daß der An
geklagte ſchuldig ſei und verwarf die Berufung S

Wenn zwei ſich lieben „O, ſel'ge Zeit der erſten Liebe“,
ſo dachte offenbar auch ein junges Ehepaar, das ſich erſt kurze Zeit
in holden Eheketten befand. Nur unterſchieden ſich dieſe Flitter
wochen ganz erheblich von denen anderer Ehepaare. Hier beſtanden
nämlich die Zärtlichkeiten in Krach, Spektakel und Prügelei. Jedes
mal, wenn der Abend ſich herniederſenkte, ging es los. Kaum
hatten die Hausbewohner ſich zur Ruhe gelegt, ertönten klatſchende
Geräuſche, zärkliche Koſenamen uſw. In der erſten Zeit waren
dieſe Vorſtellungen den Hausbewohnern eine angenehme Abwechs
lung, konnten ſie doch unter Umſtänden das Radio erſetzen. Nach

a Helberßadt Gnhbergs Gefellſchaftshaus) zu richten. gerade wurde es aber doch langweilig, noch dazi, da regelmäßig

Uhr im Monspsl. Alles muß vert

Fetian in Freitag

die Nachtruhe dabei verloren ging. Die Mieter beſchwerten ſth
deshalb beim Hauspaſcha, der das Pärchen zur Rede ſtellte. Der
Ehemann war aber über die Einmiſchung in ſeine Flitterwochen
ſo erboſt, daß er ſeinen Unmut in nicht wiederzugebenden Be
leidigungen und Täklichkeiten gegen Hauswirt und die übrigen Mit
bewohner Luft machte, wobei ihn die Gemahlin nach Kräften unter
ſtützte. Folge: Alle feierten ein Wiederſehen vor Gericht, wo das
ſtreitſüchtige Ehepaar zu einer empfindlichen Geldſtrafe verurteilt
würde.

Seine Sorge. Ein biederes Bäuerlein ſteht vor Gericht wegen
eines kleinen Vergehens. Das in allen Farben ſchillernde Riech
örgan des Braven verrät es, daß er gern etwas tief ins Glas
ſchaut. Das Vergehen des Mannes war kein allzu Schlimmes,
jedenfalls hielt der Richter es für angemeſſen, ihm auf ſeine Strafe
von 10 Tagen Gefängnis eine Bewährungsfriſt zu gewähren. Ver
wundert ſchaut das Bäuerlein bei der Urteilsverkündung auf
„Wat isn det for'n Ding, ne Bewährungsfriſt, Herr Richter?“
„Nun“, gab der Richter zur Antwort, „das heißt, wenn Sie ſich
drei Jahre lang gut führen, wird Jhnen die Strafe geſchenkt.“
„Wat denn, meint der Biedere mit allen Zeichen der Beſtürzung
„denn darf eck woll ok keinen Kleinen mehr heben, denn will eck
lieber die 10 Dage afmaken. Lieber die 10 Dage dorſchten, wie
de 3 Jahre. Lächelnd befreite ihn der Richter aus ſeinen Sorgen.

Soz. ArveiterJugend

Senſation
Am Mäarlerpfahl der Sioux

oder ein Mädchenraub in Wild Weſt. Dieſes ſchauerlich ſchöne
Spiel von Franz Oſterroth wird jeder ſehen wollen, der in der
Schmökerwelt ſchon einige Erfahrungen geſammelt hat. Am Frei
tag, den 13. April, 20 Uhr, im Leinen Stadtparkſaal wird man alle
Helden der Schundliteratur aufmarſchieren ſehen. Eintritt für
Erwachſene 50 Pfennig, diesjährig Schulentlaſſene 30 Pfennig

Sozialiſtiſche Arbeiter Jugend, Halberſtadt.

Stadlarzt Dr. Hodann- Berlin

ſpricht am Sonntag, den 22. April in Helbra. Die Ar
beiterjugend des Harzes nimmt, ſoweit es ermöglicht werden kann,
am Vortrage teil. Treffen der Radfahrer: Sonnabend, den 21.
April, in Ballenſtedt, Poſtſtraße 29, ſpäteſtens abends 10 Uhr

Reihshanger sanmr Aus

Halberſtadt. Jungbanner. Donnerstag, den 12. 4. 28, abends
20 Uhr, Verſammlung bei O. Bollmann, Bakenſtraße 63. Dieſe
Verſammlung gilt nicht nur für Schutzſporkler, ſondern für ſämtliche
Jugendkameraden.

Quedlinburg. Unſere fällige Mitgliederverfammlung findet an
Freitag, den 13. d. Mis., abends 20 Uhr, im Gewerkſchaftshaus ſtatt.
Es iſt Pflicht eines jeden Kameraden, in Anbetracht der Wichtigkeit
der Tagesordnung zu erſcheinen.

Wernigerode. Vorſtands und Führerſitzung Freitag abends 8
ſein Et.onop heitsanzuge

hierzu einfinden. Jungbannert Heute Donnerstag, abends
8 Uhr, Zuſammenkunft. Sorge jeder Einzelne dafür daß niemand
fehlt. Die reſtlichen Zahlungen für die Sportausrüſtungen ſind zu
leiſten.

Neinſtedk. Sonntag, den 15. April, abends 8 Uhr, Mitglieder
verſammlung im Vereinslokal bei Weidner. Alle Kameraden müſſen
unbedingt erſcheinen.

Briefkaſten.
A. Halberſtadt. Unterliegen Sie im Rechtsſtreit, werden Jhnen
ſicherlich die Koſten aufgebürdet. Sie können dann aber unter Hin
weis auf Jhre Notlage die Niederſchlagung der Koſten beantragen.
Es beſteht begründete Ausſicht, daß einem ſolchen Antrage ſtattge
geben wird.

Wundfunk.Programme
der hauptſächlichſten deutſchen Sender

Freitag, den 13. April
Berlin. Deutſche Volksliederſpende 22,30 „Tanz mit Ge

ſang (Muſik, Geſang)
Königswuſterhaunſen. Uebertagung von Berlin.
Leipzig. 20.15 „Aleſſandro Stradella Oper von Flatow,

22,15 Funkbrettl.
Hamburg. 20. Konzert. 23,30 030 Tanzfunk.
Langenberg. 2015 „Bauern-Abend“ (Muſik, Geſang Reztta

tionen). Uebertragung von Münſter.

Amtliche Wetternachrichten.
Vorausſichtliche Witterung bis 13. April abends

Der kleine Luftwirbel, der am Mittwoch früh über dem Golf von
Biskaya lag, hat ſich nordoſtwärts fortgepflanzt und lag am Abend
im Gebiet zwiſchen der mittleren Elbe und Oder. Bei ſeinem Vor
übergange traten im Dienſtbezirk verbreitete Gewitter auf, die je
doch allgemein nur von leichten Regenfällen begleitet waren. Zwar
reicht noch das Haupttief mit einem Ausläufer bis zum Unterrhein,
ſein Vorübergang dürfte uns aber kaum noch weſentliche Nieder
ſchläge bringen. Das Wetter wird aber im allgemeinen etwas kühler

werden. SAusſichten Bei nach Südweſt zurückdrehenden Winden
vielfach wolkig und im allgemeinen etwas kühler, nur noch ſtrich

weiſe eikwas Regen S
Geſchäftliches.

I Wir weiſen an dieſer Stelle nochmals darauf hin, daß bis
auf Weiteres in den Tengelmann's Kaffee Geſchäften WerbeZu
gaben verteilt werden. Näheres ſiehe Jnſerat in der heutigen
Nummer

Beilagen-Hinweis.
Jedem Exemplar der heutigen Nummer unſerer Zeitung lieg

eine Beilage der bekannten Samenfirma Theophil Ziegler in Erfurt
bei. Die Firma Theophil Ziegler hat von den unzähligen aus allen
Teilen Deutſchlands eingegangenen Anerkennungsſchreiben nur 300

drücken laſſen und auch uns dieſe Liſte zugeſandt.
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